Nuzeigenpreis 
für die Pelilſpallzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Kathariuenſtraße 1, den Anzeigenbefördernugsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Auzeigenbeförderungsgeſchäften des 
Ju- und Auslandes. ; . 
Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ansgabe der Heilung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVIII. Jahrg. 


Bezugspreis 

für Thorn und Vorflädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 

in der Geſchäflsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 

täglich abends mit Anschluß der Sonn- und Feiertage. 


Schriflleilang und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Für den Monat September 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrir⸗ 
ten Sonntagsblatt in den Ausgabeſtellen und 
durch die Poſt bezogen 50 Pf., frei ins 
Haus 67 Pf. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 


lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 


Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie aus Gera berichtet wird, hat der 
Erbprinz von Reuß j. L. Heinrich XXVII. 
inbezug auf das diesjährige Sed aufeſt 
an den Vorſtaud des Verbandes der Krie⸗ 
gervereine in Reuß j. L. folgendes Schreiben 
beicdtet: „Da in dieſem Jahre 30 Jahre 
pe dem großen Kriege verfloſſen find, ſo ift 

e worden, daß der Sedantag in 
werden und Schule ganz beſonders gefeiert 
4 * ſoll. Zudem fällt auch in dieſem 
Son der 1. und 2. September auf einen 
nabend und Sonntag. Ich erwarte, 

N) ie Krieger- und Militärvereine des 
andes dieſen nationalen Feſttag diesmal 
ebenfalls ganz beſonders feierlich begehen 
werden, und bitte, dieſe meine Willeus⸗ 
meinung den zum Landesverbande gehörigen 
Fürſtl. Reuß. Vereinen mitzutheilen. Es 
wird nicht verlangt, daß durch die Feier 
etwa größere Koſten entſtehen; dieſelbe kann 


— 


Ebersdorf den 19. Au 135 
2 VIV guſt 1900. Hein⸗ 
rich XXV II. — Dieſes Schreiben des Erb⸗ 
prinzen entſpricht vollkommen unſerer Auf⸗ 


hinzudräugen, und zwar rufen danach ſolche 
Blätter am lauteſten, die im Juli dieſelbe 
Maßregel bekämpften. Inbezug auf das 
Bedürfniß der Verſammlung des Reichstages 
liegen die Dinge gegenwärtig nicht auders 
wie damals. Auch jetzt iſt kein Grund vor⸗ 
handen, die parlamentariſche Ruhepauſe vor⸗ 
zeitig zu unterbrechen. 


Die „Schleſiſche Zeitung“ ſchreibt, die 
fiskaliſche Zeutralverwaltung in Oberſchleſien 
habe beſchloſſen, zum kommenden Winter 
keine Steigerung der Kohlenpreiſe 
vorzunehmen und auch auf den üblichen 
Winterzuſchlag zu verzichten. — Dieſer Be⸗ 
ſchluß iſt ſehr anzuerkennen, eine Sicherung 
gegen weitere Preistreibereien der Herren 
Wollheim und Friedländer ſchließt er aber 
wohl noch nicht ein. 


Die Vorarbeiten zur Abänderung der 
Bäckereiverordnung ſollen nach der 
„Deutſch. Tagesztg.“ im preußiſchen Handels⸗ 
miniſterium endlich abgeſchloſſen fein. Die 
Vorſchläge ſollen nunmehr 
Bundesrath unterbreitet werden. 

Nach Meldungen aus Trieſt wurde 
am Montag der Lloyddampfer „Semiramis“ 
zum freien Verkehr zugelaſſen, da die Er⸗ 
krankung des Paſſagiers ſich als vollkommen 
unverdächtig herausgeſtellt hat. 

Wie aus Prag gemeldet wird, fanden 
am Sonntag in der Nähe von Reudnitz und 
Nachod von mehreren Tauſend Perſouen be⸗ 


Nach einer Meldung der Pariſer Blätter 
überſandte die Pariſer Polizei der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Mailand die den Aufenthalt 


im Herbſt dem I 


Aus Brüſſel wird gemeldet: Als die 
welche zu dem 
belgiſchen Freiwilligenkorps für China ges 
hörten, die Auflöſung dieſes Korps erfuhren, 
das 
bei dem Uebungslager von Beverloo gelegene 
und begingen in 
mehreren Kaffeehäuſern Gewaltthätigkeiten. 
und die 
Truppen mußten energiſch einſchreiten, um 


Unteroffiziere und Soldaten, 


liefen ſie ſchreiend und lärmend durch 
Dorf Bourg Leopold 
Die Polizei, die Gensdarmerie 


die Ordnung wieder herzuſtellen. 


Die Brüſſeler Polizei entdeckte am 
den Häu⸗ 
denen die 
eut⸗ 


Sonntag in der Rue Beliard an 
fern augeſchlagene Plakate, in 
Auarchie verherrlicht wird. Eine 
ſprechende Unterſuchung wurde eingeleitet. 


Die Zahl der Typhusfälle hat in Paris 
dem „Matin“ zufolge in der letzten Zeit in 
Das 
Unter⸗ 
Direktor des Gemeinde- 
laboratoriums Girard, iu welcher dieſer in 
Ingenieure der 
ſtädtiſchen Waſſerleitung für die Verbreitung, 
der Epidemie verantwortlich macht, 2 
rotz 
fortfahren, das Waſſer aus einer verſeuchten 


beunruhigender Weiſe zugenommen. 
betreffende Blatt veröffentlicht eine 
redung mit dem 


ehr ſcharfer Weiſe die 


ſelben dem Rathe der Aerzte zum 


Quelle mitzuverwenden. 


2500 Fuhrleute und Auflader in Mar: 
ſeille beſchloſſen, in den Ausſtand einzu⸗ 
Die Zunft derſelben umfaßt fünf⸗ 


treten. 
tauſend Mann. 


Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat 


präſident und ſpätere Geſandte 
burg, iſt nach 


in Peters⸗ 
Belgrad zurückgekehrt. 
Im vorigen Jahre entzog ſich Grnuitſch ge⸗ 


Nach Meldungen aus Belgrad wurde 
der Geſandte in Berlin Bogitſchewitſch pen⸗ 
ſionirt, ebenſo der frühere Miniſterpräſident 
Wladau Georgewitſch und der frühere 
Kriegsminiſter Atauaskowitſch, die beide bis⸗ 
her zur Dispoſition ſtanden. 

Am ſelben Tage mit dem Geſandten der 
Burenrepublik Dr. Leyds hat der Kaiſer 
von Rußland am Sonnabend in Peterhof 
den außerordentlichen Geſaudten des Königs 
von Serbien General Miſchkewitſch und den 
Verweſer der ſerbiſchen Geſandtſchaft Oberſt 
Chriſtitſch empfangen. 

Die „Ruſſiſche Telegrapheu-Agentur“ 
meldet: Von amtlicher Stelle ſind wir er⸗ 
mächtigt, die Gerüchte von einem bevor⸗ 
ſtehenden Ver bot der Ausfuhr von 
Getreide aus Rußland entſchieden zu de⸗ 
mentiren. 

Dem Renter'ſchen Bureau wird aus 
Nokohama gemeldet: Marquis Ito hat 
eine Kundgebung erlaſſen, in welcher er die 
Ziele ſeiner neuen „Kouſtitutionelle Po⸗ 
litiſche Vereinigung“ genannten Partei, aus 
welcher das künftige Miniſterium entnommen 
werden dürfte, darlegt. In dem Manifeſt 
betont Marquis Ito, daß die Ernennung 
und Entlaſſung der Miniſter zu den ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechten des Herrſchers ge⸗ 
höre, und daß, ſolange die Miniſter im Amt 
ſeien, die Mitglieder ihrer Partei ſich in 
die amtlichen Pflichten der Miniſter nicht 
einmiſchen dürfen. 


in einem feierlichen Kirchgauge und ſonſtigen ſuchte ezechiſche Verſammlungen ſtatt. Nach ſſeine Sommerfriſche unterbrochen, da an ß DN 
Berauftaltungen beſtehen, die den Vereinen] Auſprachen von Rednern aller Parteirich⸗ ſcheinend der rumäniſch⸗bulgariſche Streit Deutſches Reich. 
überlaſſen bleiben. Es ift dringend nöthig, tungen wurden Beſchlüſſe angenommen, doch wieder an Schärfe zugenommen hat. Berlin, 27. Auguſt 1900. 
daß die Erinnerung an jene große Zeit] welche die Verwirklichung der ſtaats⸗ Der Fürſt traf am Montag in Wien ein — Aus Potsdam wird berichtet: Zu 
nicht verloren geht, und dazu müſſen be⸗ rechtlichen Forderungen der Czechen ver⸗ und reiſte alsbald nach Ungarn weiter. dem heutigen Adlerſchießen der Offiziere des 
ſonders die Kriegervereine beitragen. langen. Gruitſch, der frühere ſerbiſche Miniſter⸗1. Garde⸗Regiments zu Fuß auf den Schieß⸗ 


ſtänden im Katharinenholz erſchienen am 
Nachmittage Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin. Nachdem der Oberſt des Re— 


af ung. Breſſis in Havre und Paris betreffenden] legentlich des Belgrader Hochverrathspro⸗giments die Majeſtäten empfangen hatte, 
„Offiziös ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“:] Aktenſtücke, welche wichtige Aufſchlüſſe über zeſſes allen Weiterungen durch die Flucht nahm das Schießen feinen Anfang. Den 
Die Zeitungen laſſen nicht ab, auf die als⸗ die Vorgeſchichte des Attentats ent⸗ ins Ausland. Jetzt aber find die Radikalen ſerſten Schuß auf den Adler gab Seine Mar 


— 


baldige Berufung des Reichstages 
— nnerer. — 


Diamanten⸗Regionen. 
Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 


Frei nach dem Amerikanischen. 
Von Erich Frieſen. 


(Nachdruck verboten.) 


halten. 


in Serbien wieder oben auf. 


— . —— — — — 


falls bereits verlaſſen. Es bleibt dabei — 
wir reiſen morgen früh.“ 

Ada ſenkt ſchweigend den Kopf. Ihr 
Widerwillen gegen die Reiſe wächſt. Was 
ſoll fie thun, um der unangenehmen Be⸗ 
gegnung mit Arthur Murray auszuweichen? 


Barns ſtöhnt leiſe auf. Kein Zweifel 
Während Ada ſich 
nach ihrer Entdeckung auf den Weg machte, 
iſt das 


mehr — ſie ſind fort. 


um einen Detekliv aufzuſuchen, 
ſaubere Paar davongeflogen. ... Oh — 


„Ich bedauere, daß Sie zu ſpät gekommen 


jeftät der Kaiſer ab, welcher ſich ſodann 


rabler Detektiv! Haft dich ſchon wieder von 
dieſer raffinirten Diebsbande zum Narren 
halten laſſen! Sollteſt lieber gehen und 
Zündhölzchen oder Hoſenknöpfe verkaufen! ... 
Hol's der Teufel!“ 

Geſenktlen Hauptes macht er ſich laugſam 


Ä (54. Fortſetzung.) Doch bald beruhigt fie ſich wieder. Er ſind,“ bemerkt der Portier mitleidig. wieder auf den Heimweg. 
1 „So —! Ich habe Sie nicht mit mir] wird nicht fo uuverſchämt fein, ſich ihr noch⸗ „Vielleicht iſt der Zug noch nicht fort!“ XXVI 
5 genommen, damit Sie in den Hotels die|mals zu nähern, nachdem fie ſeine Werbung „Nach welchem Bahnhofe fuhren ſie?“ x 


immer aufräumen. Ein andermal verbitte 
ch mir das ... Uebrigens können Sie die 
offer packen. Morgen früh verlaſſen wir 
ie Stadt.“ 
„Morgen ſchon?“ 
105 „Ja. Meiner Bekannten geht es ſchlechter, 
. Bit: ganze Familie die Exkurſion auf 
len iſſtſſivppi aufgegeben hat. Wir fahren 
Schwe New⸗Orleaus.“ 
packen. »anend beginnt Ada die Koffer zu 
ungewögnliche Kor jetzt Frau Harriſons 


ſo unzweideutig zurückgewieſen hat. 

Dann ſchweifen ihre Gedanken zu jenem 
myſteriöſen Diamantendiebſtahl und zu dem 
verrätheriſchen graugelben Tuchkleide . 
Wer mag dieſe Frau Oliver nur ſein? 
Und warum kommt keine Nachricht von 
Barus ? 

Als Detektiv Barns gleich nach feiner 
Unterredung mit Ada das Süd⸗Hotel auf⸗ 
ſucht, läßt er ſich zuerſt von dem Portier 
das Fremdenbuch geben. Schnell überfliegt 
er die einzelnen Namen. 


fragt Barns, ſich zur Ruhe zwingend. 
„Nach der Grand Union⸗Station. 
glaube, ſie wollten 
wenigſtens hörte ich Herrn 
Chicago ſprechen.“ 
„Hatten Sie Gepäck bei ſich?“ 


„Jawohl, einen Koffer und eine Hut⸗ 
u 


ſchachtel 


Der Detektiv denkt einige Augenblicke 
nach. Daun verlangt er Feder und Tinte 


und ſchreibt haſtig ein paar Zeilen auf eine 
Karte. 


Ich 
nach Waſhington: 
Oliver von 


Auf einem der eleganteſten Dampfer, 
welche zwiſchen St. Louis und New⸗Orleaus 
verkehren, hat Fran Harriſon eine Luxus⸗ 
kabine für ſich und ihre Geſellſchafterin be⸗ 
legt. 

8 Vald haben die beiden Damen ſich in 
dem behaglichen Raum bequem eingerichtet 
und geben ſich ganz dem angenehmen Schiffs⸗ 
leben hin. 5 

Frau Harriſon ſtellt Ada überall als ihre 
Geſellſchaſterin oder Freundin vor, läßt fie 
an den Vergnügungen anf Deck und abends 


4 N rregung. Gewiß verſtimmt ar de ikaliſche Fe 

f 0 Perz die ae auf he fie ſich!“ „Ah, da find fie ja!“ murmelt er ver- en Sie dies ſofort Fräulein 5 ede 19 5 

1 deut, allein machen foll. guügt. Herr Portier!“ iams!“ i ändig wie ihresglei a 
„Doch warum Aberninmt de dieſelbe „Sie wünſchen, mein Herr?“ „Fräulein Williams? ... Das iſt wohl 5 wie 1 OR 
a Könnte fie nicht! „Geben Sie dieſe Karte Frau Oliver — die junge Geſellſchafterin der Frau Harri⸗ a genießt die herrliche Fahrt ang 


ebenſo gut nach Newyork zurückkehren? 


aber ſofort!“ 


ſon?“ 


vollſtem Herzen. Faſt glaubt ſie ſich in 


0 Bei dieſem Gedanken ; ) a wer d⸗ „Ganz recht. Geben Sie ihr dieſe Karte frühere Zeiten zurückverſetzt, als ihr guter 
auf. Die Atmosphäre, in welcher He 90 en 3 5 über eine Geſchäfts⸗ perſbnlich ab — verſtehen Sie: eigenhändig ! Onkel William noch lebte, und ſie nicht von 
befindet, bedrückt fie. Eutſchloſſen hebt ſie angelegenheit mit ihr zu verhandeln.“ „Soll geſcheben, mein Herr! Dauke der unde und Laune fremder Lente abhing. 


nun den Kopf. 
„Frau Harriſon —“ 
„Nun?“ 


„Ich fürchte, Sie werden ſich allein auf 


„Könnten wir nicht nach Newyork zurück⸗ 
kehren?“ 


„Nein. Mein Neffe erwartet uns in 
Neſp⸗Orleans.“ > 

Adas Stirn verfinſtert ſich. 

„Könnten Sie — Herrn Murray nicht 
telegraphiren?“ bemerkt ſie zögernd. 

„Das geht nicht. Er hat Newyork jeden⸗ 


Der Portier zuckt die Achſeln. 

„Ich bedanere, mein Herr. Frau Oliver 
und ihr Sohn ſind vor zwei Stunden ab⸗ 
gereiſt.“ 8 


a 1 sollten fie ihm entwiſcht jein ? 
un arueifpe 115 nochmals unglänbig. 
5 ie nicht?“ 
ee Sollbewußtſein ſeiner Würde richtet 
ſich der Portier ſtramm empor. 
„In ſo etwas irre ich mich nie, mein 
Herr. Das iſt mein Amt. Frau und Herr 
Oliver ſind vor zwei Stunden abgereiſt.“ 


dlichſt!“ 
N be er einen halben Dollar in 


ine Taſche ſchlüpfen. 
8 Basa n eilig in eine der Droſchkeu, 
die vor dem Hotel halten. 


ſchnell, ſehr Schnell.” Doch als Barns auf 
dem Bahnhofe ankommt, ſieht er gerade den 
Zug nach Waſhington abdampfen. 

Obgleich er kaum etwas anderes erwartet 
hat, iſt der Detektiv doch ſehr niederge⸗ 
ſchlagen. 

„Tom Barns“, murmelt er zwiſchen den 
zuſammengepreßten Zähnen, „biſt ein miſe⸗ 


Nach mehren Tagen tauchten gegen 
gegen Mittag die Thürme und Häuſer von 
New⸗Orleans auf ... Bald darauf ſind fie 
am Ziel. — 

Fran Harriſon und Ada ſtehen auf dem 


; der Fahrt kaum amüfiren.“ „Abgereiſt?“ 5 
N „Wohl mögl f 8 Mr 18 da. Er glaubte, Nach der Grand Union » Station!|oberen Deck und blicken hinunter auf de 
8 nicht ehe ändert. ien die „ der Schlnnge zu haben Schnell! Sie erhalten doppelte Taxe. Nur] belebten Quai. Fe 


Plötzlich beginnt Erſtere heftig mit ihrem 
rothſeidenen Sonnenſchirm herunter zu 
winken. Ein nach der neueſten Mode ge⸗ 
kleideter Herr ſchwenkt als Autwort lebhaft 
ſeinen Stock. 

Ada blickt ſchärfer hin. Es iſt Arthur 
Murray. 

ortſetzung folgt.) 


übernommen babe. 


auch an dem Schießen auf den anderen 
Schießſtänden betheiligte. Gegen 7½ Uhr 
fiel der letzte Theil des Adlers. Ihre Mar 
jeſtät die Kaiſerin überreichte dem Schützen⸗ 
könig Leutnant Frhru. v. Ende perſönlich 
den Preis, welcher in einer großen ſilbernen 
Schale beſtand. An dem Schießen bethei⸗ 
ligten ſich auch der Kronprinz und die 
übrigen bei dem Regimente ſtehenden 
Prinzen. Ihre Majeſtäten begaben ſich ſo⸗ 
daun nach dem Neuen Palais zurück. 

— Zum Regierungsjubiläum des Sul⸗ 
taus reiſt in Stellvertretung des Kaiſers 
der zum Mauöver dort anweſende General 
v. Wittich nach Konſtantinopel. 

— Der Militäroberpfarrer des 3. Armee⸗ 
korps Otto Strauß in Spandau iſt, wie die 


„Kreuzztg.“ mittheilt, in das Kollegium 
des hieſigen Konſiſtoriums eingeführt 
worden. 


— Wie verlautet, hat der Präſident des 
Oberverwaltungsgerichts, Perſius, ſeine Eut⸗ 
laſſung aus dem Staatsdienſt nachgeſucht. 

— Der Bundesrath tritt Mitte nächſten 
Monats zu ſeinen regelmäßigen Sitzungen 
wieder zuſammen. 

Der bekannte Schlachtenmaler Woj⸗ 
ciech Koſſak, von welchem jüngſt berichtet 
wurde, er ſei vom Kaiſer erſucht worden, 
ſich dem Stabe des Grafen Walderſee an⸗ 
zuſchließen, um eine Serie von Gemälden 
aus dem Gebiet des Feldzuges gegen 
China auszuführen, meldet dem Poſener 
„Dziennik“, er habe dem ebenſo gnädigen 
wie ehrenden Rufe nicht folgen können, weil 
er ſchon früher bindende Verpflichtungen 


Norderney, 27. Auguſt. Der Staats⸗ 
ſekretär des auswärtigen Amts, Staats- 
miniſter Graf v. Bülow, iſt nach Berlin ab⸗ 
gereiſt. 


rr —wꝛ«‚Ü«ͥ[(»—Z25—' —— —-—ʒ —-—-— 
Ausland. 

Konſtantinopel, 26. Auguſt. Der deutſche 
Botſchafter Frhr. v. Marſchall war heute 
zum Diner im Nildiz⸗Kiosk geladen. 

Petersburg, 27. Auguſt. Der deutſche 
Botſchafter Fürſt Radolin, der ſich für einige 
Tage zum Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
nach Werki begeben hatte, wird Morgen hier⸗ 
her zurückkehren. 


— 


Gehäſſige Angriffe gegen den Grafen 
Walderſee weiſen der „Reichsanzeiger“ und 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ſcharfen Artikeln, 
die wir hier folgen laſſen, zurück. Der 
„Reichsanzeiger“ ſchreibt: In einem Theil 
der deutſchen Preſſe tritt immer weniger ver⸗ 
hüllt das Beſtreben hervor, den nach China 
in See gegangenen deutſchen Oberbefehlshaber 
iiber die Truppen der verbündeten Groß⸗ 
mächte durch Angriffe vom Standpunkte der 
parlamentariſchen Fraktionspolitik zu verun⸗ 
glimpfeu. Den Generalfeldmarſchall Grafen 
von Walderſee begleiten auf ſeiner Fahrt 
nach Oſtaſien neben der ehrenvollen Aner⸗ 
kennung der feiner Wahl zum Oberbefehls⸗ 
haber beigetretenen ausländiſchen Staaten 
das unerſchütterliche Vertrauen Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs und die Segens— 
wünſche der Nation, die in dem zur Er⸗ 
füllung einer hohen Aufgabe ausziehenden 
Feldherrn den Schildhalter ihrer Ehre in 
fernen, überſeeiſchen Ländern erblickt. Schon 
die Rückſicht auf dieſe einzigartige Stellung, 
wie fie bisher niemals einem deutſchen Heer- 
führer zutheil ward, ſollte hinreichen, um 
ihren Träger gegen parteivolitiſche Be⸗ 
fehdungen zu ſchützen. Es kommt hinzu, daß 
Generalfeldmarſchall Graf Walderſee nicht in 
der Lage iſt, ſich der Angriffe von Gegnern 
zu erwehren, die dem fern von der Heimat 
Weilenden jetzt in den Rücken fallen. Eben 
deshalb muß an dieſer Stelle mit Eutſchieden⸗ 
heit dagegen Verwahrung eingelegt werden 
im Namen der Tanſende von deutſchen Eltern, 
deren Söhne draußen vor dem Feinde ſtehen, 
wie im Namen dieſer unſerer braven Truppen, 
die getreu ihrem Eide mit Gott für Kaiſer 
und Reich den von den Vätern überkommenen 
Ruhm der deutſchen Waffen erhalten und er⸗ 
neuern werden! — Gleichzeitig ſchreibt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“: „Seit mehreren Tagen 
hat die „Freiſinnige Zeitung“ die wenig 
Tapferkeit erfordernde Führerſchaft in der 
perſönlichen Aufeindung des General-Feld⸗ 
marſchalls Grafen Walderſee übernommen, 
der auf Grund eines internationalen Ver⸗ 
trauensvotums als Oberbefehlshaber der in 
der Provinz Petſchili ſtehenden verbündeten 
Truppen allſeitig anerkannt iſt. Wir be⸗ 
zweifeln nicht, daß unſer Auswärtiges Amt 
die Verantwortung, an der Herbeiführung 
dieſes für Deutſchlands Weltſtellung ehren⸗ 
vollen Vertrauensvotums vorbereitend und 
abſchließend mitgewirkt zu haben, gern über⸗ 
nehmen wird und können alle gegentheiligen 
Behauptungen nur als Anzeichen der gänz⸗ 
lichen Ahnungsloſigkeit ihrer Urheber auf⸗ 
faſſen. Ebenſo verunglückt, wie die obervor⸗ 
mundſchaftlichen Bemühungen um die deutſche 
Politik, ſind die in der „Freiſinnigen Zeitung“ 


au einem Artikel der „Kölnischen Zeitung“ 
verſuchten Deutungsküunſte. 
der einfachen Feſtſtellung abgefertigt werden, 
daß, wie ſich ohne Verletzung eines Redaktions⸗ 
geheimniſſes erklären läßt, der betreffende 
Artikel mit dem Grafen Walderſee und deſſen 


Durch Unterſtellung eines falſchen Zuſammen⸗ 
hanges gelangt hier die „Freiſinnige Zeitung“ 
dahin, einem Feldherrn von dem Ruf und 
den 
Maugel an militäriſcher Vorausſicht anzu⸗ 


Peking gerichtet: 


Sie können mit 


„Programm“ in keinerlei Verbindung ſteht. 


Erfahrungen des Grafen Walderſee 


dichten. Dies muß in allen ſachverſtändigen 


Kreiſen den Eindruck dünkelhafter Ueberhebung 


hervorrufen. Ernſter, weil für die Beur⸗ 
theilung unſeres Nationalgefühls beſonders 
im Auslande ehrenrührig, erſcheinen die Au⸗ 
würfe, die aus dem Hinterhalt einer klein⸗ 
lichen und ſelbſt die eigene Fraktion von 
Wahl zu Wahl dezimirenden Parteipolitik 
gegen einen deutſchen Heerführer in dem 
Augenblick gerichtet werden, wo er, geleitet 
von den Segenswünſchen aller Patrioten, die 
Heimat verlaſſen hat, um im fernen aſiatiſchen 
Oſten für die Ehre und das Auſehen des 
Vaterlandes einzuſtehen. Gegen derartige 
Ausfälle dem aus unſerer Mitte geſchiedenen 
Feldherru den Rücken zu decken, iſt eine Pflicht 
des politiſchen Auſtandes, wie der nationalen 
Selbſtachtung.“ — Die Nörgeleien und Ver⸗ 
unglimpfungen der freiſinnigen Preſſe gegen 


die Ehre des Landes haben ſicherlich auf das 
deutſche Volk nur die Wirkung gehabt, daß 
es immer mehr empfinden wird, welcher Geiſt 


in dieſer Preſſe herrſcht. Die Regierung mag 
aber überzeugt ſein, daß aller grundloſe Spott 
in dieſem Fall an dem vorhandenen Eruſt des 
Volkes den beſten Widerſtand findet. 

Vom Kriegsminiſterinm iſt die Mittheilung 
nach Bad Nauheim gelaugt, das dortige 
Konitzkyſtift, ein großes Krankeuhaus mit 
eigenem Badehaus, zum Empfang zahlreicher 
in China verwundeter deutſcher Soldaten 
bereit zu halten. 

Die Direktion der „Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie“ erklärt, daß die Abfahrt ihrer für den 
Truppentransport geſtellten Dampfer von 
Bremerhaven trotz des Streikes keine Ver⸗ 
zögerung erleiden wird. 

Das Königliche Kriegsmiuiſterium theilt 
über die Fahrt der Truppentrausportſchiffe 
mit: „Halle“ am 27. Auguſt in Singapore 
eingetroffen. Geſundheitszuſtand vorzüglich. 

S. M. S. „Buſſard“, iſt am 27. d. Mts. 
in Colombo eingetroffen und beabſichtigt, am 
28. d. Mts. nach Singapore in See zu gehen. 
S. M. S. „Schwalbe“ iſt am 27. d. Mts. 
von Singapore in See gegangen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat nachſtehendes 
Telegramm an den 2. Admiral des Kreuzer⸗ 
geſchwaders zur Weiterbeförderung nach 
An Leutnant Graf Soden, 
Peking. Ich ſpreche Ihnen und Ihren Maun⸗ 
ſchaften Meine herzlichſten Glückwünſche aus 
ſowie diejenigen der Armee und Marine zum 
guten Erfolg Ihrer heldenhaften Ausdauer. 
Ihre deutſche Treue und Tapferkeit gereichen 
Ihnen zur höchſten Ehre. Ich verleihe Ihnen 
gleichzeitig den Rothen Adler-Drden 4. Klaſſe 
mit Schwertern und erwarte Vorſchläge zur 
Dekoration Ihrer Mannſchaft. Wilhelm I. R. 

Der Gouverneur von Kiautſchou meldet 
telegraphiſch unter dem 24. d. Mts. nach⸗ 
ſtehenden Auszug aus dem Bericht des Grafen 
Soden, des Führers der deutſchen Seeſoldaten⸗ 
ſchutzwache in Peking: Am 21. Juni wurden 
Feindſeligkeiten gegen Geſandtſchaft eröffnet, 
dieſe am 22. infolge Mißverſtänduiſſes ge⸗ 
räumt und nach engliſcher Geſandtſchaft be⸗ 
geben. Kurze Zeit darauf dentſche Geſandt⸗ 
ſchaft wieder beſetzt. Oeſterreichiſche und 
italieniſche inzwiſchen abgebrannt. Von da 
ab unaufhörlich im Gefecht gegen chineſiſche 
Truppen des Tungfuſiang und Hunglu. Vom 
16. Juli bis 9. Auguſt Waffenſtillſtand. De⸗ 
tachement beſetzte inzwiſchen Klub. Bis zum 
14. Auguſt mörderiſches Feuer aus nächſter 
Nähe. Am 14. Auguſt früh Geſchütz⸗ und 
Gewehrfeuer außerhalb der Stadt hörbar. 
Chineſen verließen nachmittags Stellungen, 
als indiſches Regiment erſchien. Detachement 
ging vor, beſetzte Hattamen⸗Thor, erbeutete 
8 Kanonen, eine Fahne, viele Waffen und 
Munition. 25 Mann hatten mehr als 1000 
gegenübergeſtanden, von denen über 200 ge⸗ 
fallen. Seeſoldaten haben ſich hervorragend 
benommen, fämmtliche Europäer haben Ruhe, 
Unerſchrockenheit und gutes Schießen be⸗ 
wundert. Verwundet: Berger, ſchwer, linke 
Kopfſeite. Reinhardt linker Arm. Weis⸗ 
bardt rechtes Geſicht, Gehör verletzt. Ezardts 
rechte Hand. Forſter rechte Schulter. Wirts, 
linkes Bein. Benke, Geſicht, geheilt. König, 
Geſicht und Schulter, geheilt. Gunter, linker 
Arm, Hüfte, Lunge. Gronlich, Geſicht, leicht. 
Seiffert, Bein, Knie ſteif. Klauß, linker Ell⸗ 
bogen, Typhus, in der Beſſernng. Die übrigen 


geſund. 
Der ruſſiſche „Regierungsbote“ theilt mit: 
Telegramm des Oberſt Lenewitſch aus 


Taku vom 23. Auguſt: Am 16. Anguft be⸗ 
freiten die vereinigten ruſſiſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Truppen franzöſiſche Miſſionare und 


wundeten, 


ihr ſeit 2 Monaten von Boxern belagertes 
Kloſter. 
ruſſiſchen und franzöſiſchen Truppen hinaus⸗ 
gedrängt. 
die Franzoſen 5 Todte und 25 Verwundete. 


Dann wurden die Boxer von den 
Die Ruſſen hatten 5 Verwundete, 


Seit dieſem Tage giebt es in Peking keine 
Boxer mehr. — Der franzöſiſche General 
Frey giebt in ſeinem Telegramm über den 
Straßenkampf am 16. folgende Verluſtziffern: 
Vier Soldaten wurden getödtet, 2 Offiziere 
und 3 Soldaten verwundet. Die Ruſſen und 
Japaner hatten ebenfalls Todte und Ver⸗ 
wundete. Frey ſpricht ſich ſehr anerkennend 
über die Haltung der Truppen aus, welche 
über 500 Chineſen tödteten. 

Der Befehlshaber der japaniſchen Truppen 
in Peking telegraphirt unter Datum vom 
18. Anguſt: Die Stadt iſt jetzt vollſtändig 
vom Feinde geſäubert. Das japaniſche 
Kavallerie-Regiment. welches nach Man⸗ſan 
geſandt wurde, berichtet, daß die kaiſerliche 
Familie, welche Peking am 14. verlaſſen 
hätte, nach einer kurzer Raſt in dieſem 
Dorfe in weſtlicher Richtung gezogen wäre. 
Dieſelbe befand ſich unter der Eskorte des 
Generals Ma, deſſen Truppen blos etwas 
über 500 Maun Kavallerie zählten mit 
zwanzig Wagen. Ein auderes Tele⸗ 
gramm vom 23. Auguft berichtet: Boxer 
und chiueſiſche Truppen, welche in Nam⸗yen 
ſich verſammelt haben, waren im Begriff, 
die Alliirten in Peking von der äußeren 
Stadt aus anzugreifen. Es wird erwartet, 
daß die vereinte japauiſche und ruſſiſche 
Kavallerie ſie am 25. angreifen wird. 
Ferner wird gemeldet, daß der Feind in 
einer Stärke von 900 Mann Infanterie mit 
15 Kanonen von der Provinz Schautung 
in nördlicher Richtung vorrückt, um 
Alliirten in der Hauptſtadt anzugreifen. 

Der franzöſiſche Konſul in Schanghai 
meldet telegraphiſch: Die Kaiſerin-Wittwe, 
der Kaiſer und Prinz Tuan befinden ſich in 
der Provinz Schenſi. Eine Gruppe von 
Miſſionaren und Jugeuieuren in Tſcheng⸗ 
tingfu, ſüdweſtlich von Peking, war am 
20. Auguſt noch am Leben, doch meldeten 
ſie, daß ihre Lage kritiſch ſei. 

Dem Reuterſchen Bureau wird aus Peking 
vom 19. d. Mts gemeldet: Heute wurden 
Rekognoszirungen vorgenommen. Es wird 
berichtet, daß bewaffnete Chineſen im Süden 
und Südweſten Plünderungen vornehmen. 
Bengaliſche Lanzenreiter entdeckten in Houſi, 
einer 4 Meilen ſüdweſtlich gelegenen Ort⸗ 
ſchaft, eine gut verſchanzte Streitmacht. 
Man glaubt, daß dieſelbe vou den beſten 
chineſiſchen Führern befehligt wird. 
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Ferner wird aus Tientſin vom Freitag 


gemeldet: Graße Schaaren von Boxern 
ſommmeln ſich 5 deutſche Meilen nordöſtlich 


von Paugtſun. Eiſenbahn Tientfin—Yangtiun 
wieder hergeſtellt. 

Wie der „Daily Telegraph“ aus Matas 
(2) vom 20. d. Mts. berichtet, iſt die feind⸗ 
ſelige Stimmung der chineſiſchen Bevölke⸗ 
rung gegen die Boxer im Zunehmen be⸗ 
griffen, die Landbewohner ſollen die Boxer 
angreifen und tödten. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Taku 
unter dem 26. d. Mts.: In Peking wird 
jetzt ein Zug zuſammengeſtellt, welcher zu⸗ 
ſammen mit der Begleitmannnſchaft die Ver⸗ 
die Frauen und Kinder nach 
Tientſin bringen ſoll. Die Familie d 
italieniſchen Geſandten Salvago Raggi wird 
ſich dieſem Zuge anſchließen, um ſich für 
einige Zeit nach Japan zu begeben. Ein 
Seeoffizier wird die verwundeten italieniſchen 
Marineſoldaten nach Tientſin begleiten. In 
Peking ſtehen jetzt 5 Kompagnien italieniſcher 
Marine⸗Jufanterie. Am 29. d. Mts. werden 
italieniſche Truppen unter dem Befehl des 
Oberſten Garioni, von Hongkong kommend, 


in Peking erwartet. 
Das öſterreichiſch ⸗ungariſche Schiff 


„Maria Thereſia“ meldet über die Ver⸗ 
wundeten aus Peking: Die Verwundeten 
und Legationsſekretär von Roſthorn kommen 
mit dem erſten Transport nach der Taku⸗ 
Rhede. Das Detachement unter Seekadett 
Leſchanowsky iſt mit dem deutſchen De⸗ 
tachement am 18. Auguſt in Peking ein⸗ 
gerückt. 1 

Die japaniſche Preſſe dringt auf die 
Eutſendung b Be um die Orduung 
in Korea aufrecht zu erhalten, das Kabinet 
iſt aber unſchlüſſig; jedoch hat ein Kreuzer 
Befehl erhalten, nach Genſoen zu gehen. 
— „Daily Mail“ meldet aus Yokohama 
vom 25. d. Mts.: Das japaniſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Suma“ iſt nach Korea abgegangen. 
Die Preſſe Schlägt vor, man ſolle Rußland 
volle Aktionsfreiheit in der Mandſchurei ge⸗ 
währen, vorausgeſetzt, daß Japan die gleiche 
Freiheit in Korea zugeſtanden werde. 

Eine Chicagoer Firma hat von Rußland 
einen Auftrag zur Lieferung von 6 Millionen 
Pfund Ochſenfleiſch für die ruſſiſchen Truppen 
in China erhalten. — Nach Meldungen aus 
Petersburg geht am 2. September aus Kiew 
eine aus 1800 Mann Infauterie und 300 
Artilleriſten beſtehende Schutztruppe mit 24 


die Y 


des 


Geſchützen nach Port Arthur ab. Die Ab⸗ 
theilung, der ſich in Noworoſſijsk noch 200 
Koſaken auſchließen werden, beſteht aus 
Freiwilligen und aus Soldaten der Kiewer 
Garniſon, die zum Herbſt in die Reſerve 
übertreten. Die Leute müſſea ſich zu drei⸗ 
jährigem Dienſte verpflichten. Es melden 
ſich jo viele Soldaten, daß mau genöthigt 
iſt, das Loos entſcheiden zu laſſen. Die 
Truppe iſt zum Schutze der von Charbin 
nach Port Arthur führenden Bahnlinie 
beſtimmt. — 


Der Krieg in Südafrika. 

„„Das Entſchlüpfen Dewets ſoll zu einem 
völligen Bruch zwiſchen Lord Kitchener und 
Lord Roberts geführt haben. Letzterer be⸗ 
ſchuldigt Kitchener, die ihm ertheilten 
Weiſungen bezüglich der vorzunehmenden 
Operationen mangelhaft befolgt zu haben 
während Kitchener erklärt, Lord Roberts habe 
ihn monatelang unthätig gelaſſen und ihm 
jedes größere Kommando vorenthalten, dann 
aber im letzten Augenblick ihm eine ganz un⸗ 
ausführbare Aufgabe geſtellt. Vorausſicht⸗ 
lich wird Kitchener vom Kriegsamte verlangen, 
ihn aus der höchſt unbehaglichen Stellung 
als Untergebener Lord Roberts' abzuberufen. 

Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ſich 
demnächſt in der Nähe von Belfaſt eine 
Eutſcheidungsſchlacht abſpielen. Einer Mel⸗ 


dung der Londoner „Morning Poſt“ aus 
Belfaſt vom 25. d. Mts. zufolge, nahm 
Feldmarſchall Roberts unmittelbar nach 


ſeiner Ankunft am Morgen des 25. Auguſt 
eine Rekognoszirung der Burenſtellung vor, 
welche ſehr ſtark iſt und ſich über die 
Hügelketten in einer Entferuung von 8000 
ards von der Bahnſtation hinzieht. Die 
Buren beſchoſſen am Morgen die Truppen 
Bullers, welche 7 Meilen füdlich ſtehen, 
ebenſo die auf den äußerſten linken Flügel 
befindliche Brigade Stephenſon und richte⸗ 
ten auch auf das Zentrum der britiſchen 
Stellung ihr Geſchützfeuer. Die britiſche 
Artillerie erwiderte das Feuer in nachdrück⸗ 
licher Weiſe. 

Das Reuter'ſche Bureau meldet aus 
Geluksfarm vom 26. Auguſt: Pole⸗Carew 
bekam am Sonnabend, nachdem er Belfaft 
beſetzt hatte, Fühlung mit der Hauptmacht 
des Feindes bei Dalmanutha. Seine 
Artillerie zerſtörte eine Pflanzung öſtlich von 
Belfaſt. Die Buren erwiderten das Feuer 
aus weittragenden Geſchützen. General 
French ſteht in Bullers Flanke. Dort fand 
ein lebhaftes Artilleriegefecht zwiſchen den 
Engländern und den Buren ſtatt. 
Geſchütze des Feindes haben eine ſtarke 
Stellung inne und der Feind beabſichtigt 
augenſcheinlich, um das Gebiet zwiſchen 
hier und Machadodorp auf das Zäheſte zu 
kämpfen. 5 : 

Lord Roberts telegraphirt aus Belfaſt 
vom 26. Auguſt 11 Uhr nachts: Wir ſind 
den größeren Theil des heutigen Tages 
über in einem Umkreiſe von 30 englischen 
Meilen in ein Gefecht verwickelt geweſen. 
Die Diviſion Lyttleton mit zwei Kavallerie⸗ 
Brigaden, das ganze unter General Buller, 
manövrirte im Südoſten von Dalmanutha. 


Freuch marſchirte mit zwei Brigaden 
Kavallerie nordwärts, auf der weſtlichen 
Seite von Befaſt vorbei, und trieb den 


Feind nach Lekenplei an der Straße Belfaſt⸗ 
Lydenburg zurück. Als General French 
Lekenvlei erreicht hatte, rückte General 
Pole⸗Carew mit ſeiner Gardebrigade zur 
Unterſtützung von Belfaſt aus vor. Der 
Feind, der angenſcheinlich von Norden und 
von Oſten her bedeutende Verſtärkungen er⸗ 
halten hatte, leiſtete ſowohl Bullers als auch 
Pole⸗Carews Vormarſch hartnäckigen Wider? 
ſtand und hatte drei Geſchütze von der Ar 
des „langen Tom“ ſowie viele andere 
Artillerie im Gefecht. Das Feuer war 
ſehr heftig und dauerte bis zum Einbruch 
völliger Dunkelheit fort. Buller hofft, daß 
ſeine Verluſte nicht über 40 Mann betragen 
werden. Von den übrigen Truppentheilen 
ſind noch keine Verluſte gemeldet. Die 
Buren leiſten entſchloſſenen Widerſtand und 
haben eine große Zahl von Geſchützen zu: 
ſammengebracht. Das Gelände iſt ſchwierig 
und wohlgeeignet für die Taktik der Buren, 
aber ungünſtiger für die Verwendung 
unſerer Kavallerie, als dies nach nuſerer 
ſeitherigen Erfahrung irgendwo der Fall ge⸗ 1 


weſen. 1 


Lord Roberts berichtet weiter über 
Operationen, welche zum Entſatze des Oberſt 
Ridley führten, der bei Winburg mit 250 
Maun berittener Truppen und 25 Mann 
Infauterie von 1000 Buren mit 2 Geſchützen 
angegriffen und umzingelt worden war. 
Ridley hatte einige 30 Mann verloren. — 
Rundle meldet, daß in Harryſmith ſich 169 


Buren ergeben haben. — Ferner meldet 
Feldmarſchall Roberts aus Belfaſt von 
Montag: Der Feind griff geſtern 


Winburg von drei Seiten au, wurde 
aber von Bruce Hamilton mit beträchtlichen 
Verluſten zurückgeſchlagen. Dabei wurde 


Die 
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treu geblieben iſt, daß er allezeit ſeinen Maun ge⸗ eine Belobigung, ſowie eine Prämie von 30 Mt. 
enn ne al oe le ul dat. Febner wäuschte de Provinzialverband deutſcher 
In Natal beherrſchen nach Privatbe⸗ ben Beran fur die nächten 25 Jahre und ſo Gott Kriegsveteranen, Ortsgruppen Thorn 
richten engliſcher Blätter die Buren mit] will darüber hinaus eine ebenſo befriedigende Ent⸗ und Mocker.) wird den 30jährigen Gedeuf- 
i über 5 br i zer und Feinde werden Sie genug|tag von Sedan am Sonntag den 2. September 
einem über den Buffalo⸗Fluß gebrachten Ge⸗ wickelung. Gegı 5 8 } | 
i bei Dannhauf haben, treten Sie ihnen mannhaft entgegen, von durch gemeinſchaftlichen Kirchgang feiern, indem 
. i ae welcher Seite auch die Angriffe kommen mögen. die evaugeliſchen Kameraden am Gottesdienſt in 
(Danach bedrohen alſo auch in Natal die Halten Sie, jeder an ſeiner Stelle, tren und ſtark der nenftädtiichen, die Katholiken an dem in der 
Buren die rückwärtigen Verbindungen der an ene tunen feſt, — ſich — Aue gen hun im Wereislobale bet ihrer i 
änder . raustreiben, werben Sie eine f 
. Johannesburg ausgewieſene Kandig für Ibren Verein — daz ſind meine Woder ktatt, ne - es Abmarſch 
ür die nä reins. Das zum Konzert in f N 
öſterreichiſch⸗ungariſche Unterthanen find am Wünsche für die nächſten 25 Jahre des Vereins. Das |ö 
Sonntag in Wien eingetroffen. 


General Olivier mit feinen drei Söhnen 


och des Reduers galt dem Thorner Kriegerverein. — (Kleinbahnen Thorn⸗Scharnau und 
. Bezirkskommandeur Oberſtleutnant Grunert Thorn⸗Leibitſch.) Nach W pe 
— — — — cdoaſtete auf das weitere . des 800 Per der öff FFF > 
Y i orn, indem fich nicht uur die Zahl der der öffentlichen Ar 1 r⸗ 
y Provinzialnachrichten. Bereine . inc die Vereine jelbt | Elärt, daß die vom Kreiſe Thorn geplanten, mit 
Konitz, 25. Auguſt. (Zu der Konitzer Morde erfreulich erſtarkt find. Die Kriegerpereine ſollten Lokomotiven zu betreibenden vollſpurigen Schienen⸗ 
affaire) wird dem „Berl. Tagehl.“ mitgetheilt, daß ſich ſtets deſſen bewußt ſein, daß fie eine reſpektable] verbindungen für den Perſonen⸗ und Güterverkehr 
gegen den früheren Abdecker Israelstt unnmehr] Macht bilden. Herr Hauptmann a. D. Mgercker von Katharinenflur nach Leibitſch und von Mocker 
Anklage wegen Begünſtigung bei dem Winter'ſchen] dankte allen Ehrengäſten und Kameraden für die nach Scharnau, welche in Katharinenflur und 
Morde erhoben und Verhandlungstermin auf den bewieſene Autheilnahme und gedachte beionders Mocker an die Staatsbahn angeſchloſſen werden 
8. September angeſetzt worden iſt. — Zum Offi⸗ der Ehrenmitglieder des Vereins, Sr. Exzellenz ſollen, nach Maßgabe des Geſetzes über Klein⸗ 
Ainlbertheidiger des Angeklagten wurde der] General der Infanterie v. Amann, Kommandant | bahnen zu genehmigen find. Als Eiſenbahnbehörde, 
jüdiſche) Rechtsanwalt Maſchke in Konitz er⸗] Oberſt v. Loebell und des früheren Gouverneurs welche bei Ertheilung der Genehmigung zum Ban 
Zaunt, indeß hat man auch bei dem Berliner] Generalleuknauts Rohne. Der Dank fiir die] und Betriebe mitzuwirken hat, iſt die königl. Eiſen⸗ 
Juſtizrath Sello, der gegenwärtig in Karlsbad Ehrenmitglieder ſei ein unbegrenzter, weil alles, bahudirektion Bromberg beſtimmt. Der Bezirks⸗ 
zur Kur weilt, angefragt, ob er die Vertheidi⸗ was der Verein leiſten könne, abhängig ſei von] ausſchuß hat durch Beſchluß vom 20. Juli d. Is. 
aung übernehmen wolle. Wie dem „Berliner dem, was ſeine Ehrenmitglieder ihm gewähren] den Beſitzern der inbetracht kommenden Grund⸗ 
Tagebl.“ mitgetheilt wird, hat Herr Sello eine] und worin fie ihn unterſtützen. Den Ehrenmit⸗ ſtücke die Verpflichtung auferlegt, die Vornahme 
zuſtimmende Antwort ertheilt. Der Prozeß gliedern und Gäſten galt das Hoch des Reduers.] von Handlungen, welche zur Vorbereitung des 
kommt nicht vor dem Schwurgericht, ſondern] Es folgte eine ſehr launige Rede des Herru Ober: | Unternehmens erforderlich find, auf ihrem Grund 
vor der Strafkammer in Konitz zur Verhand⸗ verwaltungsgerichtsdirektors von Kehler⸗Marien⸗ und Boden geſchehen zu laſſen. 
kun. werder, die im Anfange auch der verſchiedenſten — GBeſitzwechſel) Das 800 Morgen große 
Perſönlichkeiten unſerer näheren Unigebung in Gut Rentſchkau im hieſigen Kreiſe, bisher Herrn 
ehrender Weiſe gedachte, insbeſondere des Herrn | Miske in Luſchkowo, Kreis Schwetz, gehörig, iſt 


Erſten Bürgermeiſters Dr. Kerſten, zu deſſen Ge⸗ für den Preis von 230000 Mk. in den Beſitz des 


Thorn, 28. Auguſt 1900. g = nini 7 ö 
— er duer der Stadt gratulirte, des Herrn | Herrn Adminiſtrators Fritz in Nentjchlan über⸗ 
(Dankdepeſche und Dankſchreiben ) winnung Redue bei deen Neunnnd | gegangen: ? 


Herrn Hauptmann a. D. Maercker i ter „J Fandratbs, v. Schwerin, 3 5 Peer: 
gendes Telegramm aden e Reduer, die Frage 4 En 1 u 
per Brinz-Negent waren über die von dem Krieger⸗ miſſen? (Rufe: nein, nei 5 fe = ſſe * fi Mannigfaltiges 

i Thorn anläßlich der geſtrigen Feier an] des Kreiſes Brieſen, Pe 25 * ee 8 
pee I a Maercker, aer, ie eb alaube, pe (Brand) Aus Oderberg (Defter- 
fallengz r e Munde ganz auf ſeinem Platze ſei. Redner feierte die reichiſch⸗Schleſien), 27. Auguſt, wird gemeldet: 
ſehr 11 Verdienſte des Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goß⸗ Die am hieſigen Bahnhofe gelegene Oelfabrik 


Lokalnachrichten. 


ruck brin Allerhöchſten Auftrage: ler um unſere Provinz und ſeine perſönlichen brennt ſeit hente Nacht. Jetzt iſt der Brand 
Gra gen. Im Allerhöchſten Auftrage: e; f 4 [ brem i Nacht. Je 
fa, Alz Generalleutnant, Geueraladiur e ff!!! infolge der Bemühungen von 9 Feuerwehren 


a me alienum esse puto (Ich bin ein Meuſch und auf feinen Heerd beſchränkt. Der angerichtete 
nichts menschliches iſt mir fremd.) Der letzte Schaden wird auf 80 000 Gulden ge⸗ 
urn an . 0 7 98 ſchätzt 

prochen. In einem Hoch auf den Ehrendoktor a. D. 2 l 

von 4 Fakultäten Se. Exzellenz Stgatsminiſter“ (Errichtung von Muſeen.) Aus 
v. Goßler ſchloß der mit jubelnder Zuftimmung | Zürich, 23. August, meldet das „Berl. Tagebl.“: 
aufgenommene Toaſt. — Auf dem 9. Bezirkstage] Der ruſſiſche Staatsrath Bloch beantragte 
des Kriegerhezirksverhandes, umfaſſend die Kreſſe heim Stadtrath von Luzern die Gründung 


Thorn, Culm und Brieſen, waren 23 Vereine e 
8 N eten. Der Kaſſen⸗ eines Kriegs⸗ und Friedensmuſeums im 
nen haben und hierfür den verbindlichſten Bere ab 205 k. Einnahme And 748 Mik Jutereſſe feiner Friedenstheorie. Staatsrath 


reichiſchen 


chreiben an dieſelbe Adreſſe : 

l gelaugt; „Euer Hoch⸗ 
e beehre ich mich im Auftrage des 
e. E llenswiniſters ergebenft mitzutheilen, daß 

und Sellenz von den anläßlich des Bezirksfeſtes 


1 oru im Jahr 
r N 8 e 1813 ruhmvoll gefallenen 
—— mit beſonderer Geungthnung Kenntuiß 


Dank zum hr r u 
„Das Ne TT Muänabe, e Bezirksverband eam beiteht| Bloch hielt einen Vortrag vor den Stadtbe⸗ 
den Wala Pflicht, Euer Sochwohlgeboren, joiwie 155 al ſeit e ede am hörden; er will 200 000 Franks à fonds 
verbanden . ee en Wwe ce Ehrung. einen Verein und 40 Mitglieder gewachsen. perdu für feinen Plan hergeben. — Der 
welche der Friegerverband durch Schmſickung des] Der Vorſitzende, Hauptmann a. D. Maercker, be⸗ Holländer Hooge Naars will in Luzern ein 
eufmala des 1809 bei Thorn geſollenen ke k richtete fiber das Ergebniß der zu Ovandenz ftatte| Trausvaal⸗Muſenm errichten, als hiſtoriſche 
Oberſten franz Ritter Bruſch von Neuberg des] gefundenen Berathungen betreffend Begründung Eri 5 en iſtoriſche 
Generalſtabes dieſem und dadurch auch der k. und eines Regierungsbezirksverbandes. Die Ver⸗ Erinnerung an den Feldzug in Trausvaal 
1. Armee erweiſt, den wärmſten Dank auszu- ſammlung ſprach ſich gegen die Bildung eines und die innere Lebensfähigkeit des Buren⸗ 
ſprechen. In Vertretung des Reichskriegsminiſters ſolchen aus und lehute mit erheblicher Mehrheit] volkes. 
bez. v. Schoenaich.“ die Auflöſung des Bezirks Thorn in Kreisver⸗ (Eine tapfere Aerztin.) Miß Peal 
( Rachtlänge vom Kriegerfeſte.) bände ab. Als Ort für den nächſten Krieger⸗ St tt iu ärztlt Ber 
Die Detheiligung an dem Ehrenfeſte des Thorner bezirks⸗Verbandstag 1901, womit gleichzeitig das] Skarr hatte ſich in ihrem ärztlichen erufe 
Kriegervereins und dem diesjährigen Krieger⸗ 25 jährige Stiftungsfeſt des dortigen ne eine Blutvergiftung zugezogen. Am 11. April 


bezirksfeſte wax eine außerordentli ke, ſelbſt eins verbunden fein wird, wurde Culm gewählt.] theilte fie ihrer Familie ruhig die Thatſache 
aus benachbarten Bezirken ei ei — Bon den augekommenen und abgeſandten De: | mi i i ihr 1127 
in anfehulicher Stärke a Bet peſchen theilen wir noch folgende mit: Krieger⸗ mit a ee er Alpe 9 
derjenige u engu war in Stärke von 20 Mann, Verein⸗Thorn. Bad Landeck, Schl., 26. Auguſt. ſeien. zann eine Diagnoſe über 
o Mate von, Juowrazlaw ſogar in Stärke von 25, Jahre in Treue gegen König und Vaterlaud ihren Fall und ſtudirte ihn, fo lauge es ihr 
= — erſchienen. Der Verein Bromberg feierte | ſeſt vereint durch das Kameradſchafts „Band, 25 möglich war. Bei ihrem jetzt erfolgten Tode 
Sen micht an ſein Sommerfeſt, hatte es aber trotz- Jahre zum Nuben des Heeres gewirkt und ge⸗ hinterließ fie medizinische Abhandlungen, eine 
Feier des üenterlaſfen, einen Abgeordneten zu der] ſchafft, dazu gab Gott Euch den Segen und Gott] genane Veſchreibung ihrer Krankheit, ihr 
Hater des befreundeten Vereins zu eutjenden. Ver⸗ Euch die Kraft. In den nächſten 25 mög er mit] g ihr T Eine Füll 
Stat waren im Zeſtzuge außer den in unſerer] Euch fein. Dies wünscht ſein Ehrenmitglied dem] Tagebuch und ihr Teſtament. Eine Fülle 
adt auſäſſigen beiden Militärvereinen die] Kriegerverein. Loebell. — Hauptmann Maercker⸗ von Briefen aus aller Welt fanden ſich vor 
nen ce de Ru, Dem Kriegerverein | von Leuten, die ſich für ihren Fall intereſſirten. 
4 . ichwünide, Goßzhein Billiges Verlangen) Studiosus: „Herr 
Gerichtsvollzieher, Sie weilen ſo oft auf meiner 
Bude, daß Sie eigentlich einen Theil der Woh⸗ 
nungsmiethe zahlen müßten!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 28. Auguſt. Heute Vormittag ſind in 
Gegenwart des Kaiſers, des Kronprinzen und 
mehrerer Miniſter in der Siegesallee drei weitere 
neue Standbilder enthüllt worden. 

Berlin. 27. Auguſt. Heute Nachmittag fand 
eine Sitzung des Staatsminiſteriums unter Vorſitz 
des Miniſters Thielen ſtatt. 


Laudwehrverein Thorner St ieder 

ud adtuiederung, Podgorz, 
Calc Eulmſee, Grabowis, Steinau, Lulkau, 
gu m, Kl.⸗Cayſte, Dameran, Trebis⸗Wilhelmsan, 
Sroalawfen, Liſſewo, Cukmer Amtsniederung, 
Suowraglai, Argenan. Den Kaiſertoaſt beim 


0, mjere Kriegervereine werden viel 5 
feindet, da ihre hohe Aufgabe, ein fettes Bollwerk Au Se. Exzellenz von Goßler⸗Danzig. Dem hoch⸗ 


zm Thron und Altar zu bi chi 
Neſenagen ae ch pen mitgliede des deutſchen Kriegerbundes ſprechen 
dagen als welche an dem Seite theilgenommen im Vereine mit den Gäſten hunderte von alten 
wfirden alte weiter davon mit nach Hauſe nehmen] Soldaten des Bezirks die herzlichſten Glück⸗ 
lebten T 8 Die Erinnerung an einen ſchön ver⸗ wünſche zur Geneſung und zur Rückkehr in die 
mitnehmen Nein, wir ſollen das Bewußtſein] Provinz aus. Mögen E 
Gefahren der W 

Rom, 28. Auguſt. Wie die, Agence Ste⸗ 
fani“ meldet, iſt der Pfarrer von San Se⸗ 
baſtian in Rom unter der Anklage der Ver⸗ 
herrlichung des Königsmordes verhaftet 
worden. 

Marſeille, 27. Auguſt. Durch ein Ueber⸗ 
einkommen iſt der Streik beendet worden. 

London, 28. Auguſt. Geſtern fiel ein 
Güterzug von einer etwa 13 Stunden von 
führte im Hinblick auf die Jubelfei 8 . 1 eren 

) ubelfeier des ier] kaufte er jei azlaw erſoner 0 

Kriegerpereins etwa folgendes aus: dein 2 — Hamma bie 8 5 ae Burean wird ans Glasgow gemeldet, daß 
Seiten Gratulationen. Auch d Der Verſtorbene verwaltete eine eine aus Vater, Mutter und Kind be⸗ 


b „ find die verordn 7 is⸗ und Bezirksaus⸗ 
Gratulanten gekommen und haben auch ihre Ge⸗ eter, Mitglied des Pre ; 


Hd: en. Nicht bloß den offenen 
anne. d f e ſondern auch im täglichen L 
nur leicht neiböttelt Aber eine feinere, es wird und Typhus im 58. Lebensjahre entſchlafen. Der 


vereine. i 
einftcht für Lene Bene toben, daß der Mann] gegangen, als Offizier im 1. Pomm. Ulanen⸗Regi⸗ 


Seine Majetät Kaiſer Wilken i 3 i 
uſtimmung fand, ſchloß Seim U das jubelnde | Bomm.) Nr. 4 gedient und ſchied, zum Oberleut⸗ 
e Gele eine |nant Bötedert, a8 der Armee sub, um fi der 


London, 28. Auguſt. Der Standard 
meldet von Schanghai vom 27. d. Mts.: Es 


Wirken des Vereius die 8 | = > lolerorden verliehen], n 
ſchönſte e FÜERIUg gi 18. Oktober 1899 der Rotbe Adler ſeien jetzt dokumentariſche Beweiſe erbracht, 


{ er k Wunder., wenn Diejer | wurde. 

nadeubeweis den Verein in die freudigſte Stim-| — BelohbunngfürRettungaus Lebens⸗ daß General Puuglu der thatſächliche Ur⸗ 
zuung verſetzt habe. Mit Freude und Dankbarkeit gefahr.) Der Herr Regſerungspräſident hat dem heber der fremdenfeindlichen Bewegun i 
ehen wir zurück auf die zurückliegenden 25 Jahre Schiffsgehilfen Kouftantin von Szydlowski hier⸗ geber de den Vewegung ſei. 
er Entwickelung des Thorner Kriegervereins und ſelbſt, der am 21. Juni einen Schulknaben im] Der Prinz Tuan, der Kaiſer Kwangſü, Li⸗ 


eſtätigen gerne, daß er ſtets ſeinen Grundsätzen Winkerhafen vom Tode des Ertrinkens errettete, gingheng und die Kaiſerin⸗Wittwe wurden 


von ihm überredet, eine extreme Haltung ein⸗ 
zunehmen. 


London, 28. Auguſt. Der Waſhingtoner 


Korreſpondent der „Morningpoſt“ meldet: 


Die Blätter vom 27. Auguſt berichten, daß 
die ruſſiſche Regierung ſich bereits bei ame⸗ 
rikauiſchen Geldleuten unter der Haud er⸗ 


kundigte, ob die Aufnahme einer ſchwebenden 
Kriegsanleihe angängig ſei. 


London, 28. Auguſt. Die Abendblätter 
melden aus Prätoria vom 27. Auguſt: Dem 
Vernehmen nach wurde der Kampf gegen 


Botha heute früh wieder aufgenommen und 


endigte damit, daß die Linien des Feindes 
durchbrochen wurden. Der Feind zog ſich 
zurück. Die eugliſchen Verluſte ſollen be⸗ 
trächtlich ſein. 

Petersburg, 28. Auguſt. Dem Regierungs⸗ 
boten zufolge iſt die Bildung von 8 Mitrail⸗ 
leuſen-Batterien befohlen worden. Dieſelben 
werden zu je zwei den vier neu errichteten 
ſibiriſchen Armeekorps, die für Oſtaſien be⸗ 
ſtimmt ſind, zugetheilt. 

Petersburg, 28. Auguſt. Die Burenmiſſion 
iſt geſtern von hier abgereiſt. 

Waſhington, 27. Auguſt. Der amerikaniſche 
Geſandte Conger telegraphirt heute über 
Taku: Seit meiner letzten Depeſche ſind 
keine wichtigen Bewegungen erfolgt. Die 
Militärbehörden bemühen ſich, die Ordnung 
wieder herzuſtellen. Die Generale der Ver⸗ 
bündeten haben beſchloſſen, den Kaiſerpalaſt 
nicht zu betreten, ſondern ihn unbeſetzt zu 
laſſen. Heute ſind 2000 Deutſche hier 
eingetroffen. 

Lourengo Marquez, 28. Auguſt. In dem 
am letzten Donnerſtag abgehaltenen Kriegs⸗ 
rath wurde gegen den Rath des Generals 
Botha mit 21 gegen 9 Stimmen beſchloſſen, 
zu dem urſprünglichen Plaue zurickzukehren 
und ſich auf Lydeuburg zurückzuziehen. Die 
Vorräthe wurden wieder dorthin zurück⸗ 
geſandt. 


Verauiworlllch für den Snualt: Heinr. Wartmann in Chorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenberlcht. 


128. Aug. 27. Aug. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 —45 21655 
Varſchau 8 Tage. . . 1216-00 
Deſterreichiſche Banknoten 84708460 
si e Hans 3 % . | 85-75 | 86-20 


Pren ich Konſols 3J½ % . | 94-70 | 94-70 
zn iſche Konſols 3½ / . | 94-50 | 94-70 
ent de Neichsauleſhe 3%, . | 85--75 | 86-20 


Deutſche Reichsanleihe 3½/ͤ %% | 94-80 | 94-90 
Weſtsr. Pfandbr. 9% neul. II. | 82-30 | 82-30 
Weſtpr.Pfaudbr.3¼ % „ „ 1 92-20 92 00 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . 92 40 92 40 
5 4% „ 1106-10 | 99-90 
pfl Bandbriefe 4/½ % “ — = 
lirk. 1% Auleihe C. .1 25-75 | 25-65 
talieniſche Reute 4%. „ . | 94-50 | 94-30 
umän. Reute v. 1894 4% 74-6074 25 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 173 40 173 90 
Harpener Bergw.⸗Aklien . 176 —10 1176-75 
Norbd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 1120-00 11990 


Thorner Stadtanleihe 3½ % — = 
Weizen: Loko in Newy. März. = 81 
Spiritus: 70er loko . 51-00 51-00 

Weizen September. 4 

9 tober 
Dezember . 


” 4158-00 1158-00 
Roggen Septentber “ 

4 tober 2 — 
„ Dezember . J143—75 143—25 


Bank⸗Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 6 pet. 
Privat⸗Diskont 37, pCt., London. Diskont 4 pCt. 


Berlin, 28. Auguſt. (Spiritusbericht.) 7er 
51 Mk. Umſatz 6000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 28. Auguſt. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 22 inländiſche, 107 ruſſiſche Waggons. 


— — — —çꝙ— —ů ů ů — ů ů — ů —— —————ů 


29. Auguſt: Soun.⸗Aufgang 5.06 Uhr. 
Be 8) > 
üfgang 9. * 

Monb-linterg. 7.50 Uhr. 


Braut-Seiden-Robe Mk. f. 50 


und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zu 
ſandt! Muſter umgehend, ebenſo von ſchwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 75 Pfg. bis 18.65 


per Meter. £ 
Gl. Henneberg, Seidenfabrikant (. U. K. Holl.) Zürich, 


— -¼¼˙ ——ͤToͤ .— —— 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
—— kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
oſtfrei. 


. 


Abfahrt von Thorn. 


Gulmsee| 62010441 205588 10 — 
Schönsee | 64411051 1 119 


25 
Inowrazl.| 639 11 4812493287 1511104 
Alexand. | 109 6351146718 — | — 
Bromberg| 5 20 718 11465457 551100 


Ankunft in Thorn. 
Bromberg}6 03010 2 133 5201217] 104 
Alexand. 30) 947 507110C 


Inowrazi. 59 958 140 402] 649109 % 
schöusee 1502) 93511 351234) 5261023 27 
N Culmseef7 5111 31, 308 506110 

Giltig vom 1. Mai 1900. 


Thorner Presse 


N 


l Für mein Kolonialwaaren⸗, Eiſen⸗ 

waaren⸗, Baumaterialien⸗ und Deſtil⸗ 
ationsgeſchäft in Schönſee Weſtpr. 
ſuche per 1. Dezember 


zwei lüchtige Gehilfen. 


Polniſche Sprache erforderlich. Den 
Offerten find Zeugniſſe mit Gehalts- 
anſprüchen, wenn möglich Photographie 
beizufügen. 

Gleichfalls ſuche 


2 Lehrlinge. 
Lange, Unteroffizier 8./15, 
z. Z. Schießplatz Thorn. 


Malergehilfen 


d Anftreicher ſtellt ein 
2 ge Hoheſtraße 11. 


Geſtern Mittag 1½¼ Uhr 
verſchied nach kurzem, ſchweren 
Krankenlager unſere innigſtge⸗ 
liebte gute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und! 
Schweſter, die Gendarmen⸗ 
wittwe 


Agnes Loch, 


geb. Finger 


im Alter von 66 Jahren, 

was hiermit allen Freunden 

und Bekannten anzeigen 
Thorn, 28. Auguſt 1900 


die trauernden Hinterbliebenen. MW 


Die Beerdigung findet 
Donnerſtag den 30. d. Mts. 
von der altſtädtiſchen Leichen⸗ 
halle um 4 Uhr aus ſtatt. 


Einen tüchtigen 


[Klempnergeſellen 


auf dauernde Arbeit bei hohem f 
Lohn verlangt 5 
5 A. Litkowski, 

Culmſee. 
— 5 — fi te 7 » * 

autiſchler, 
nicht unter 35 Pfg. per Stunde, ſtellen 
ein 


Bekanntmachung. 


Der am 9. d. Mts. bekannt ger 
gebene Plau der Elektrizitätswerke, an 
der weſtlichen Seite der Schulſtraße 
eine Geleis⸗Kurve der Straßenbahn zu 
legen, läßt die auf der öſtlichen Seite 
liegende unberührt fortbeſtehen, ſodaß 
fortan ein Geleis⸗ Dreieck eutſtehen 
wird. 

Die Einwendungsfriſt wird bis zum 
14. September einſchl. verlängert. 

Thorn den 27. Auguſt 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 25. zum 26. 
Auguſt 1900 find dem Beſitzer Dom- 
browski in Silbersdorf mittelſt 
Einbruchs folgende Sachen geſtohlen 
worden: 

1. ein ſchwarzer Cheviot⸗Rockanzug. 
Kennzeichen: an der linken Schoß⸗ 
ſeite in Form eines Dreiecks 
zerriſſen und zugenäht, 
eine goldene glatte Damenuhr, 

. eine goldene doppelte Damenuhr⸗ 
fette, 

4. ein goldenes Armband mit Ver⸗ 
zierung eines Kleeblattes mit 
Saphir⸗Steinen und echten Perlen 
beſetzt, 

5. dazu paſſende Broche und Ohr- 
ringe, 

6. ein goldener Verlobungsring mit 
echtem rothen Stein, 

7. drei weiße Bettbezüge mit Mono» 

rammen, 2 mit I. S. rothge⸗ 
fickt und 1 mit D. M. weißge⸗ 
ſtickt und blau umrandet, 

8. ein Vorhemd und Kragen Nr. 41 
und 42 breit, 

9. eine neue Ziehharmonika mit 4 
Aufzugſchlüſſel. 

Es wird erſucht, diejenigen Perſonen, 
welche verſuchen, eine dieſer Sachen zu 
veräußern, feſtzunehmen und der näch⸗ 
ſten Polizeibehörde zuzuführen. Gleich⸗ 
zeitig wird um umgehende Nachricht 
zu dieſen Akten erbeten. 

Der Beſtohlene hat für die Ermitte⸗ 
lung der Sachen eine Belohnung von 
20 Mark ausgeſetzt. 2. J. 769/1900. 
Thorn den 27. Auguſt 1900. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


In unſer Handels regiſter, Ab⸗ 
1 en A, iſt heute unter Nr. 15 
die Firma Heinrich Lüttmann in 
Leibitſch und als Inhaber der 
Ziegeleibeſitzer Heinrich Lütt- 


Houtermans & Walter. 


Uniformſchneider, 


tüchtige und ſaubere Arbeiter, 
finden dauernd lohnende Be⸗ 
ſchäftigung bei 


B. Doliva. 
Tächtige Hoſenſchneider 


ſucht Fritz Schneider. 
Für mein Gerreidegeichäft ſuche 


2 tüchtige Arbeiter 


zum ſofortigen Antritt. 
H. Safian. 


Einen ordentl. Hausdiener 


verlangt 
G. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Eigen Arbeitsburſchen 


ſucht H. Zielinski, Malermſtr., 
Bäckerſtraſte 9. 
Kräftigen, jungen 


Arbeitsburſchen 


ſucht von ſofort g 
Lipinski, Bäckermeiſter, 
Thorn 111. 


5 aus 
} mit Stall, Schuppen, 
BER Garten und Platz für's 
Geſchäft in Thorn, Grandenzerſtraße 
23, iſt jederzeit zu vermiethen. 
Näheres zu erfahren bei 
A. Mazurklewiez, Thorn, 
Altſtädt. Markt. 


Kin Gärtnerei rundſtüc, 


auch zu Parzellirungszwecken geeignet, 
hat bei mäßiger Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen Wwe. W. Schütz, Mocker, 
Bornſtraße 14. 


Meine Schmiede 


iſt vom 1. Oktober zu verpachten. 
Czarniecki, Culm. Chauſſee 48. 
Gut eingeführte Bäckerei und 
Konditorei in großer Garniſonſtadt 
zu verpachten; auch iſt das Grundſtück 
zu verk. Auerbieten unter M. R. 80 
poſtlagernd Culmſee erbeten. 


Feinstes Tafel- und 
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5 in Leibitſch eingetragen Einmach-Obst 
horn den 25. Auguſt 1900. [zu haben in Wieſe Kampe. 


1000-2500 Ml. 
werden zur ſicheren Stelle ſofort ge⸗ 


ſucht. Gefällige Anerbieten unter H. F. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


4000 Mark 


nach 66000, neu ausgebautes Haus, 
3 Loden, beſte Lage Thorns, 7300 
Mk. Miethe, ſuche von gleich oder 
ſpäter. Angebote unter A. L.. 112 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


5 F 
3000 Mark 
zu abſolut ſicherer Stelle auf ein 
Geſchäftsgrundſtück von ſofort geſucht. 
Gefl. Angebote unter Nr. 2010 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
Ein drei Monate alter zahmer 


Fuchs 
iſt zu verkaufen. Näheres bei 
5 in Zerulla, Moder, 
Manerſtraße 43. 


Eine gebrauchte 


Häfielmnjdine 


wird zu kaufen geſucht. Gefällige 
Auerbieten unter 8. 28 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Kin teuer Dreſchkaſten 


(für gerades Stroh) billig zu verkaufen. 
M. Poptawski, Rubinkowo. 


Tuden⸗Einrichlung, 


Tombank, Kaſten mit Schiebfächern, 
Regale, Pult und Geldſchrank, ſind 
ſofort billig zu verkaufen. Zu er⸗ 


Königliches Amtsgericht. 


Verreiſt 


Dr. Wentseher, Sanitätsruth. 
Eine ältere Dame 


wird zur Leitung einer kleinen Haus. 
haltung geſucht. Näheres unter 200 
durch die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
— Teübte Taillen⸗ 


und Rock⸗ Arbeiterinnen 
ſucht ſofort 
Charlotte Hoppe., 
3 Piaske bei Podgorz, 
i. Haufe d. Gärtnerei Kalumkow, I. 


ie Nähterin 
für dauernde Beſchäftigung ſofort 
geſucht. P. Trautmann. 


Für Offiziersfamilie beſſeres 


Stubenmüdchen, 


welches glanzplätten und nähen kaun, 
zum 1. oder 15. Oktbr. er. geſucht. 
Meldungen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Anfwärterin 
geſucht Bäckerſtraße 9 pt. 
Aufwärterin zz 
geſucht Gerſteuſtraße 13, 1 Treppe. 


Tachligen Mauzerpolier, 


Aklord⸗Juget 


verlangt ſofort 
Paul Richter, 


Eine engl. Drehrolle 
billig zu verkaufen 
Thorn, Kirchhofſtraße 52. 


Fahrrad 


billig zu verkaufen Schlachthausſtr. 29. 
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Fine grüne Plüſchgarnitur, 
ein Spiegel mit Marmorkonſole, 
ein ovaler Sophatiſch, zwei kl. 
Tiſche, ſämmtlich mahagoni, ein 
Piauino, ein Klavierſeſſel zu 
verkaufen. Zu beſichtigen bei Herrn 

Spediteur W. Boettcher, 

8 Baderſtraße 14. 
Fortzugshalber u 
großer kupf. Waſchkeſſel ſowie 
verſchiedenes Hausgeräth ſofort 
billigſt zu verkaufen 
Gerechteſtraße 30, 1. 


Zu kaufen geſucht: 


2 Regale und 2 Ladentiſche für ein 


Kolonialwaarengeſchäft. Gefällige An» 
erbieten unter G. G. 1. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zwei Wellenfittige 


und 1 Reisvogel mit Bauer ſind zu a 


verk. Friedrichſtr. 8, III rechts. 


Hundemaulkorb, 


Patent Steinbach, D. R. ⸗ P. Nr. 


108 982, empfohlen vom Deutſchen 5 


Thierſchutzverein, zu haben bei 
E. Puppel, Sattlermſtr. 
Beſtes, gut abgelagertes 
Grätzerbier 
offerirt 
Max Pünchera, Brückenſtr. 11. 


Schwedische Krensbeeren 


(Preisseibeeren) 


in ſchöner, rollender, gut verleſener AM 
Waare, erwarte morgen. Beſtellungen 


nehme jetzt ſchon entgegen. 
P. Begdon, 
Neuſt. Markt 20. 
Neuen 


Magdeb. Sauerkohl 


empfiehlt 
Hugo Eromin. 


Ziegel, 
Dachpfannen, 
Drninröhren 


liefert franko jeder Weichſelablage 
zu billigſten Preiſen 


Dampfziegelei Lotterie 
bei Thorn. 


IT 
re 
1 
2 Tel Gal ede 
weltberühmten @ 


> "in Batracht ziehen. 5 
Verlangen Sie daborig 
tatis u. franoo Pracht: 5 
“. 


Erleichtere einem jeden das 


Neutraliſiren 


in kurzer Zeit im Königreich Polen 
und Rußland. Jedwede Anfrage bitte 
zu richten an Lewandowskl, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 2 
Bankowski. 


Wer ertheilt russischen 
Sprachunterricht? 


Auerbieten unter „Russisch“ au die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lose 


zur Berliner Pferde Lotterie; 

2 Hauptgewinn i. W. von 1 000 
Mark, Ziehung am 12. Oktbr. er., 
à 1,10 Mk.; he 
Königsberger Schloßfreiheit⸗ 

zus ld Lotterte; Hauptgew. 50000 
Mark, Ziehung vom 13. bis 17. 
Oktober, à 3,30 Mark; 

zur 3. Meiſſener Dombau-⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 

Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., & 3,30 Mk.. 

zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 4 
Geſchäſtsſtele der „Thorner Preſſe“. 

. —— — 


Ein junger Mann 
wird als ane ee 10 5 
eſucht. Monatl. Miethe 5 
> Gerechteſtraße 16, III. 


Sin Laden m.ongr. Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Culmerſtraße 13 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen. 
Ebenfalls iſt ag ER eu 
einrichtung billig zu verkaufen. 
. J. L rekomabl. 


Pilsener Biertrinker! 


Das aus den allerfeinsten Rohmaterialien hergestellte, daher von 
Aerzten wegen seiner vorzüglichen Bekömmlichkeit empfohlene 


Böhmische Lagerbie 


halten wir in Gebinden oder stets frisch und aufs sauberste in Kork- 
und Patentverschlussflaschen gefüllt oder auch in Syphons 


als Ersatz für Pilsener 


angelegentlichst empfohlen. 


Brauerei Englisch Brunnen, 


Zweigniederlassung 
Culmerstrasse Nr. 9 THORN, (ulmerstrasse Nr. 9. 


Fernsprecher Nr. 123. 


Selbſtkoſtenpreis abgegeben. 


ders geſtellten 


L. Puttkammer, Thorn. 


Mit dem heutigen Tage bis 31. Anguft eröffne wie 
alljährlich nach der Saiſon einen 


Ausverkauf. 


Es werden ſämmtliche Sommerwaaren, als wollene 
Kleiderſtoffe, Waſchſeide, Cattune, Battiſte, ſeidene und 
Alpacca⸗Jupons 2c. bis zu dem benannten Tage für den 


Als ganz beſonders preiswerth empfehle einen bejon- 


Posten Waare, 
derſelbe joll 
für die Hälfte des ausgezeichneten Preiſes 


abgegeben werden und enthält abgepaßte Roben, Roben 
knappen Maaßes, Waaren mit kleinen Fehlern und Reſte. 


Ausverkauf! : 


Um uuſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 


Bretter und Bohlen, 


Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, 


Kanthölzer, 
Pappleiſten, 
Mauerlatten, 


in Kiefer 
und 
Tanne, 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
und Vohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen: 


Ulmer & Kaun. 


Mein Wohnhaus, Fenchel. Bart. -Wohnung, 


Bretter und =Bohlen. 


wunderſchön und ruhig 
1141 gelegen, 8 Minuten von 
der Stadt entfernt, beſt. 
aus 6 großen, herrſchaftl. Zimmern 
nebſt Zubehör und Vorgarten, bin ich 
willens, anderer Unternehmungen halb. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Evtl. 
Wünſche bei Renovirung deſſelben 
können, bei baldiger Angabe, noch be⸗ 
rückſichtigt werden. 
R. Engelhardt, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, 
Culmer Vorſtadt. 


Ein neu eingerichteter 


Laden 


in meinem Hauſe Mauerſtr. zu verm. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Für Offiziere! 
Zwei möblirte Zimmer, part., 


evtl, mit Pferdestall und Remise, 
zu vermiethen 
Brückenstr. 8, beim Wirth, 


2 elegant möbl. Zimmer 


mit Burſcheugelaß vom 1. Juni zu 


vermiethen. Culmerſtraße 13. 
Ein fein möbl. Ainet 
zu vermiethen. Neuſt. Markt 12. 


Fut möbl. Wohnung 


mit Burſchengel. vom 5. Septbr. cr, 
zu verm. Meuſt. Markt 19, I. 
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Möblirtes Zimmer 
billig z. verm. Coppernikusſtr. 39. 
2 gut möbl. Zimmer, 
bis dahin von Herrn Pfarrer Becke 
bewohnt, zu vermiethen Brückenſtr. 4 pt. 
Zwei gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen. 
P. Begdon, Neuſtädtiſcher Markt 20. 
Möblirte oder unmöbl. Wohnung 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 11. 
Gut möbl. Zim. m. Kabinet u. 
Burſchengel. zu verm. Bacheſtraße 12. 
Gut möbl. Zim. z. v. Mauerſtr. 36,3 Tr. 
Möbl. Zim. zu verm. Bacheſtr. 13. 


0 
Verſetzungshalber 
zu vermiethen: 
Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12: 
2. Etage, 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt⸗ 

mann Bissinger bewohnt; 

Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 

Pferdeſtällen und Burſchenſtuben vor⸗ 

handen. 

Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 

Ulmer & Kaun. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


romberger- u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


II. Etage, 


beſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 3. Oktober zu vermiethen. 


Adolph Granowszki, 
Eliſabethſtr. 6. 
Eine Wohnung, 
1. Elage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, 
gr. Kammer part. u. Keller, Preis 


500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Gine Wohnung 2. lage 


von 3 Zimmern, Küche 2c. ift vom 
1. Oktober er. zu vermiethen 
Zu erfragen Culmerſtraßte 6, I. 


ktrſchaftl. Wohnunge 


l, 
6 Zimmer nebſt Garten, Burſchen⸗ 
elap und Pferdeſtall, in ſchöner 
Sch von ſogleich zu vermieten. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Serrihaitlihe Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. Bacheſtraße 9, part. 


Eine herrſchgftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und allem Zubehör, auch Pferdeſtall, 
Baderſtraſſe 6, iſt vom 1. Oktober 


ab zu vermiethen. Näheres bei 
Heinrich Netz. 


Mellienstrasse Nr. 90 


iſt die von Herrn Hauptmann Longard 
bewohnte 1. Etage, beſtehend aus 7 
Zimmern, Badeſtube, Gasleitung nebſt 
geräumigem Zubehör und Pferdeſtall, 
wegen Verſetzung ev. von ſofort zu 
vermiethen. Robert Majewski, 
Fiſcherſtr. 49. 


Wohnung, 


ein großes helles Zimmer n. Kabinet, 


parterre gelegen, iſt vom 1. Oktober] S 


zu vermiethen. Näheres im Komptoir 
Coppernikusſtraße 5. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 
Ein numöbl. Zimmer, 
nach der Straße, vom 1. September 
zu verm. Strobandſtr. 11, 1 Tr. 


Für Wiederverkäufer und 
Gaſtwirthe 


ff. 97. Sardellen, 


bei 5 Pfd.⸗Abnahme 


ver Pfd. 1,50 ME, franto Thorn, 


empfiehlt 
F. Burkat, Podgorz. 


Stettin. 


Wohnung von 4 Zimmern, Zubeh., 


gr. Balkon, beſte Gegend, für Offiziere 
geeignet, zum 1. Oktober wegen Ver⸗ 
etzung zu vermiethen. 
Stadtbauinſpektor Perrey, 
Falkenwalderſtr. 117, III. 


Freundliche Wohnung, 


5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 


J Oktober Schillerſtraße 19, UI, zu ver⸗ 


Näh. 8. Scheda, 
Altſt. Markt 27. 


Piſhelmsſtadt, Geritenitr. 3, 


Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen. 
August Glogau. 


miethen. 


Wohnung, r 


zu vermiethen Gerberſtraße 18. Preis 


460 Mark. M. Thober. 


Entree und allem Zubehör, von 
ſofort in meinem Hauſe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, zu vermiethen. 

Clara Leetz. 


Wilhelmsplatz 6, 
gegenüber der Garniſonkirche, herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 4 Zimm., 
2 Balkous, Badeſtube ꝛc., zu verm. 

August Glogau. 


225 2 Wohnungen von je 3 gımın. 
Küche und Zubehör, und ein . . 
Zimmer zum 1. Oktober zu verm. 


Waldhäuschen. 
Verſetzungshalber iſt eine Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort oder 1. Oktbr. 

zu vermiethen Mellienſtraße 118. 
ohnung, 5 Zimmer, Küche, reichl. 
Zubehör, zu verm. Schillerſtr. 

Näheres Altſtädter Markt 27, III. 


Großes Zimmer, 


ſofort zu vermiethen. Brombergerſtr. 78, 
zu erfragen bei Pohl. 

Freundl. Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen Culmerſtraße 13. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen. 
W. Groblewski. Culmerſtraße 12. 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Mielher zu vermiethen. 
Witz, Cultterſtraße 20. 
ohnung v. 4 Zimm. u. reichſ. 
BubeH. für 425 Mk. Mellienſtr 84.3 
Trep. z. v. Hoyer. Brombergerſtr. 86. 


Kleine freundliche Wohnung zu 
vermiethen Tuchmacherſtraße 1. 

Umzugshalber iſt noch eine 
Mittelwohnung zu vermiethen 


Waldſtraße 29. 
l. Wohnung für alleinſteh. Dame 


zu verm. Otto, Brombergerſtr. 88. 


Wohnungen Vackerſtraße 16. 


Wohnung, 3 Zimm. und Zubeh., 
zu vermiethen Thalſtraße 22. 


Wohnungen Mellienſtr. 89. 


N) aſſiver Pferdeſtall m. Boden⸗ 
raum von ſofort zu vermiethen, 
Coppernikusſtraße 11. 


— — — — —-¼— — 
- * 
Sind Sie Taub??? 
Jede Art von Taubheit und Schwer- 
hörigkeit ist mit unserer neuen Er- 
findung heilbar; nur Taubgeborene 
unkurirbar. — Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft. Jeder 
kann sich mit geringen Kosten zu Hause 
selbst heilen. Dir. Daltons’s Ohrenheil- 


Brennabot⸗Fahrrad Nr 10 


geſtohlen worden. Vor Aukauf wird 
gewarnt. Doppelhohlſtahlfelgen mit 
Elfenbeinfarbe geſtrichen, der Rahmen 
ſchwarz emaillirt. Vorderrad Peters 
Union Pneumatic, Hinterrad Continen⸗ 
tal Pneumatic, Lenkſtange etwas nach 
unten gebogen. Gegen Belohnung ab» 
zugeben. ; 


A. Zielinski, Bäckerſtr. 9. 
Täglicher Kalender. 


1900. 
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Maurermeister. U fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Hierzu Beilage. 


Kleine Wohnung 


Beilage zu Nr. 201 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 29. Auguſt 1900. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 24. Auguſt. (Ein Prozeß) fand vor 
der hieſigen Strafkammer als Nachtrag zu der 
vor zwei Jahren ſo viel Staub aufwirbelnden 
Duell⸗Affaire zwiſchen dem polnischen Landtags⸗ 
abgeordneten Mottt und dem damaligen Schwetzer 
Landrath Dr. Gerlich ſtatt. Damals hakte die 
Gazeta Torunska“ geſchrieben, Dr. Gerlich 
ſei nicht ſatisfaktionsfähig denn er hahe den Abg. 
b. Czarlinski, der ihm abſichtlich das Reichen der 
Hand verweigerte, nicht gefordert. Der Redakteur 
der „Gaz. Tor.“, Breiski, wurde darauf wegen 
Beleidigung zu 600 Mark Geldſtrafe oder 2 Mo⸗ 
naten Gefängulß verurtheilt. Darauf warf die 
„Gaz. Tor.“ dem Gerichtsdirektor Graßmann, 
dem nationalliberalen Abgeordneten von Thorn 
„Fälſchung und Rechtsbengung“ vor. In der 
Verhandlung hatte nämlich der Abg. v. Czarlinski 
ausgeſagt, daß der Angeklagte Brejski mit ſeiner 
Behauptung recht habe. Breiski wurde in Thorn 
unn wieder zu einem Monat Gefäuguiß wegen 
Beleidigung des Direktors Graßmann verurtheilt. 
Brejski legte Reviſion bei dem Reichsgericht ein, 
welches das Urtheil des Thorner Landgerichts 
auſhob und die Sache vor die Graudenzer Straf- 
kammer verwies. Nach dreiſtündiger Verhand⸗ 
lung beantragte Staatsanwalt Waitzmaun die 
Freiſprechung des Angeklagten. Der Gerichtshof 
gefamıte demgemäß. Dem Angeklagten wurde 
In Schutz des 8 193 (Wahrung berechtigter 
derkcreſſen) zugebilligt. Die Prozeßkoſten wurden 

taatskaſſe zur Laſt gelegt. 


Konitz 21. An a i 
3.21. Auguſt. (Schwer beſtrafte Gewinn⸗ 
. Gerd der hieſigen Strafkammer hatten ſich 
b Fl iſcher Tus gegen das Nahrungsmittelgeſetz 
Be ey er Johann Tylicki aus Czersk und der 

eſitzer Anaſtaſſus Przhtarski aus Abbau Karszin 
u verautworten, Der Sohn des letzteren, Joſef 
zröytarski, ſollte ſich der Beihilfe bezw. Be⸗ 
finſtiaung ſchuldig gemacht haben. Nach der 
uklageſchrift ſoll Przytarski ein an Rothlauf 
verendetes Schwein als Nahrungsmittel verkauft, 
Thylicki daſſelbe erworben haben, um es zu Wurſt 
it, berarbeiten und daun in den Verkehr zu 
3 Nach dem Ergebniß der umfaugreichen 
Feſtdtellunnagne gelangte das Gericht zu der 
8 15 „Hung, daß ſowohl dem Przytarski sen. als 
auch, Praykarak! jun, ein ſtrafbares Verſchulden 
nicht nachgewieſen ſei und erkannte bezüglich der 
beiden Angeklagten auf Freiſprechung. Dagegen 
wurde Tylicki des ihm zur Laſt gelegten Vergehens 
für ſchuldig befunden und zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt. 

Konitz, 24. Auguſt. (Wechſel der Einquartierung.) 
Genau derſelbe herzliche Abſchied, wie am Mitt⸗ 
woch beim Abrücken der 3. und 11. Kompagnie 
des 14. Regiments, wurde auch den beiden an⸗ 
deren heute abziehenden Kompaguien deſſelben 
— Regiments ( und 2.) bereitet. Zahlreiche höher 
geſtellte Perſönlichkeiten waren auf dem Bahn⸗ 
Hofe erſchienen, woſelbſt die Fritze'ſche Stadt⸗ 
kapelle Aufſtellung genommen hatte. Beim Ans 
marſch der Truppen wurde die Nationalhymne 
und der Preußenmarſch intonirt. Die Ablöfungs⸗ 
mauuſchaften, die 6. Kompagnie des 14. In.: 
fauterie-Regimeuts und die 8. Kompagnie des 
441. Jufanterie-Regiments, unter dem Kom⸗ 
mando des Herrn Majors Freſenins vom 175. Mes 
giment waren bereits morgens eingetroffen. 
Mittags bezogen dieſelben die von den abge⸗ 
zogenen Mannſchaften innegehabten Bürger⸗ 
quartiere. 

Dirſchau, 22. Auguſt. (Ueber die Reiſe der 
weſtpreußiſchen China⸗Freiwilligen.) Von hoher 
See ſchreibt der Sohn des hieſigen Polizei⸗ 
ſergeanten a. D. Thomas, Freiwilliger im 3. oft- 
aſiatiſchen Infanterie⸗Regiment, einen Brief über 


die Ausreiſe des Truppentrausport⸗Dampfers] Elb 


„Rhein“ nach Dftafien. Das Eſſen iſt auf dem 
Schiff ſehr gut, viel beſſer als in der Garniſon. 
Die Fahrt iſt bisher gut verlaufen, nur in der 
Nordſee machte den Leuten drei Tage hindurch 
die Seekrankheit viel zu ſchaffen, erſt im Allau⸗ 
tiſchen Ozean wurde es beſſer. Am 8. Angu 
abends 10 Uhr 30 Minnten fuhr der „Rhein“ in 
die Meerenge von Gibraltar ein. Im Mittel- 
ländiſchen Meere machte ſich bereits eine große 
Naetes it beſchm bemerkbar. Der Schreiber des 
f enen die lieder von deu ſchönen Abenden, 
bis Mittel, Mannschaften beim Mondschein oft 
15. Auch gaht auf Deck bleiben, entzückt. Am 
Alie ut ſollte der „Rhein“ in Port Said fein. 
2 Driefe und Karten werden in ein Buch 
tagetragen, was viel Zeit in Anſpruch nimmt. 


Danzig, 24. Auguſt. (Verſchiedenes.) In der 
Konfursangelcnenpeit des Häuſerſpekulanten Ber⸗ 
owitz fand heute die erſte Gläubiger⸗Verſamm⸗ 
lung ſtatt. Die angemeldeten Einzelforderungen 
betragen 125000 Mark, die Paſſiva betragen im 
ganzen 1 800 000 Mark; welche Aktiva dem gegen⸗ 
überſtehen, ift noch nicht feſtgeſtellt, doch ſollen fie 
ſehr gering ſein und elwa 5 Proz. betragen. — 
Das bei dem vorgeſtrigen Brandunglück in der 
Sandgrube, durch Verwendung von Petroleum zum 
Feneraufgachen entftanden, ſchwer verbrannte Dienft- 
mädchen iſt heute ihren Qualen erlegen. — Geftern 
Nachmittag ertrank beim Baden in der Radanne bei 
Petershagen infolge eines Krampfanfalles der 
zehnjährige Sohn des Rangirers Johann Wiſotzki. 


„Poſen, 25. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Ober⸗ 
präſident hat geſtern als zweite Rale 4000 Mk. 
aus den Erträguiſſen der für unſere Krieger im 
fernen Oſten und deren Angehörige veranſtalteten 
Sammlungen nach Berlin abgehen laſſen. Die 
erſte Rate betrug 3000 Mk. — Ein Kurſus zur 
Ausbildung für die Leitung von Volks⸗ und Jugend⸗ 
ſpielen wird in der Zeit vom 27. Auguſt bis 1. 
September auf Veraulaſſung des Magiſtrats vom 
Dberturnlehrer Cloß hier abgehalten werden. Der 
Kurſus wird am kommenden Montag um 9 Uhr 
früh in der Hauptturnhalle am Grünen Platze 
von Herrn Oberbürgermeiſter Witting eröffne 
werden. — Der Verband der Sokol⸗Radfahrer⸗ 
vereine im deutſchen Reiche veranſtaltet am 2. 
September anf der Rennbahn beim Schilling ein 
Wettrennen. 


Weſtpreußiſcher Städtetag. 
Elbing, 27. Auguſt. 


Der 9. weſtpreußiſche Städtetag wurde am 
heutigen Montag kurz nach zehn Uhr vormittags 
durch den Vorſitzenden, Herrn Oberbürgermeiſter 
Delbrück Danzig, eröffnet. Als Schriftführer 
ſind thätig die Herrn Bürgermeiſter Hartwich⸗ 
Culmſee und Sandfuchs⸗ Marienburg. Herr 
Oberbürgermeiſter Delbrück brachte vor Eintritt 
in die Tagesordnung ein Hoch auf den Kaiſer 
aus, in das die aus über 80 Perſonen beſtehende 
Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Im An⸗ 
Schluß hieran wurde die Abſendung eines Be⸗ 
grüßungs⸗ und Huldigungstelegramms an den 
Kaiſer einſtimmig beſchloſſen. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück theilte mit, daß Herr Ober⸗ 
präſident von Goßler und Herr Regierungspräſi⸗ 
dent von Holwede der Einladung zur Theilnahme 
au den Sitzungen entſprochen haben und als 
Ehreugäſte perſönlich anweſend ſind; Herr Regie⸗ 
rungspräſident von Horn⸗ Marienwerder iſt durch 
Herrn Regierungsrath von Aſcheberg vertreten. 
Herr Oberbürgermeiſter Delbrück wandte ſich ſo⸗ 
dann an den Herrn Oberpräſidenten in herzlichen 
Begrüßungsworten, wobei die Auweſenden ſich 
von den Sitzen erhoben. Herr Oberbiirgermeifter 
Delbrück führte aus: „Es iſt uns eine ganz be⸗ 
ſondere Ehre, Ew. Exzellenz hier zum erſten Male 
nach glücklich überſtandener langer Krankheit be⸗ 
grüßen zu können. Wenngleich wir bereits unſerer 
Freude über Ihre Geneſung Ausdruck gegeben 
haben, ſo ergreifen wir doch gern die Gelegenheit 
anf dem heutigen Städtetage, dies zu wieder⸗ 
holen. Wir ſind Ew. Exzellenz ganz beſonders 
dankbar, daß Sie es troß vieler Arbeit möglich 
gemacht haben, an unſerer Arbeit theilzu⸗ 
nehmen.“ 5 i 

Herr Oberpräſident von Goßler erwiderte: 
„Geehrter Herr Vorſitzender! Geehrte Herren! 
Es iſt mir eine ganz beſondere Freude, Ihnen 
gegenüber heute perſönlich meinen herzlichen, 
innigen Dank für die mir zutheil gewordenen 
Sympathiekundgebungen ausſprechen zu können. 
Es iſt kein Theil der Provinz geweſen, der nicht 
an der mix durch Gottes Rathſchluß aufer- 
legten Prüfung theilgenommen hätte. Ich 
bin glücklich, jezt meinen Pflichten wieder nach⸗ 
kommen zu können. Es ſoll mich kein anderer 
Ehrgeiz erfüllen, als mich gauz, ſowohl phyſiſch 
als pſychiſch, in den Dienft der Provinz zu 
ſtellen. Wenn ich hente den Blick auf die Pro⸗ 
vinz werfe, ſo ſehe ich zu meiner Freude neben 
großen und mittleren auch zahlreiche kleinere 
Städte, in denen an der Förderung des Wohles 
des Gemeinweſens thatkräftig gearbeitet wird. 
Außer dieſer erfreulichen Seite zeigt ſich aber 
auch die Kehrſeite des Bildes, das ſind die 
Stenern. Wenn ſich auch heute die Entwickelung 
der Landwirthſchaft und der Städte nach den 
neuen Geſetzen noch nicht abſehen läßt, ſo bin ich 
doch mit Ihnen deſſen gewiß, daß ſich eine 
Hebung des Wohles der Provinz nur durch kraft⸗ 
volles Arbeiten innerhalb des Gemeinweſens er⸗ 
zielen läßt. Seien Sie ſicher, daß die Behörden 
da, wo Sie Ihnen Helfen können, Sie unter⸗ 
ſtützen werden. Gehen Sie mit Kraft und Ruhe 
an die Arbeit, ſtehen Sie tren zu einander, dann 
werden wir nach einem Jahrzehnt auch in den 
kleinen und mittleren Städten eine erfreuliche 
Entwickelung ſehen.“ 

Herr Oberhürgermeſſter Elditt begrüßte im 
Namen der Stadt Elbing den Städtetag, der 
zum zweiten Male in Elbings Mauern tage und 
ſprach den Wuunſch aus daß auch der diesjährige 
Städtetag ſegensreich für die Förderung der ge⸗ 
meinſamen Ziele verlaufen möge. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Delbrück dankte namens des 
Städtetages für die freundliche Aufnahme in 
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Der Geſchäftsbericht lag im Druck vor, ſodaß 
darüber nicht beſonders verhandelt Werden 
brauchte. Mit der Prüfung des Rechnungsbe⸗ 
richts wurden die Herrn VPürgermeiſter Stacho⸗ 
witz 8 Thorn und Juſtizrath Horn -Elbing be⸗ 


ſt] traut. 


Deu erſten Vortrag hielt Herr Stadtrath Mitz⸗ 
laff⸗ Danzig über die für die Stadtgemeinden 
wichtigſten Beſtimmungen des Bürgerlichen 
Geſetzbuches und der zugehörigen Geſetze. Der 
Vortragende führte zunächſt aus, daß das am 1. 
Jan. d. Is. erfolgte Inkrafttreten des B. G.⸗B. und 
der zahlreichen damit zuſammenhäugenden Geſetze 
(Handelsgeſetzbuch, Grundbuchordunng, Zwangs⸗ 
verſteigerungsgeſetz, Geſetz über die freiwillige Ge⸗ 
richtsbarkeit, Zivilprozeßordnung. Konkursordnung 
u. a. m. das wichtigſte Exeiguiß ſei, das feit 
langer Zeit auf dem Gebiete des Rechtsweſens 
eingetreten ſei. Auch für die Stadtgemeinden 
liege darin ein Exeigniß von der größten Wichtig⸗ 
keit. Die neuen Geſetze regelten zwar im allge⸗ 
meinen nur das bürgerliche Recht, aber bei der 
ſteten Berührung aller Zweige der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung mit den Rechtsverhältniſſen des Privat⸗ 
rechts übe die Neuregelung des Privatrechts auf 
die ſtädtiſchen Verwaltungen einen außerordent⸗ 
lichen Einfluß aus. Der Vortragende berichtete 
dann im einzelnen fiber die beſonders wichtig für 
die Stadtgemeinden erſcheinenden Beſtimmungen. 
Als direkt die Stadtgemeinden betreffend hob er 
hervor, daß die zur Annahme von Schenkungen 
und letztwilligen Zuwendungen für die Städte wie 
für alle juriſtiſchen Perſonen vorgeſchriebene könig⸗ 
liche Genehmigung jetzt erſt bei einem Betrage von 
5000 Mk., ſtatt, wie bisher, ſchon bei 3000 Mk., 
erforderlich ſei. Ferner wies er hin auf die Be⸗ 
ſtimmungen des B. ©.-B. über die nach bisheri⸗ 
gem Rechte ſehr zweifelhaft geweſene Frage, ob 
die Stadtgemeinde für einen Schaden haftet, den 
einer ihrer Angeſtellten einem Dritten zugefügt 
hat. Eingehend behandelt wurden die Beſtimmungen 
über die Form der Grundſtücks⸗Veräußerungs⸗ 
geſchäfte. Nach bisherigem Rechte waren Kauf-, 
Tanſch⸗ und fonftige Veräußerungsgeſchäfte über 


t Grundſtücke giltig, wenn ſie ſchriftlich abgeſchloſſen 


waren; jetzt iſt gerichtliche oder notarielle Form 
vorgeschrieben, nur für Öffentliche Behörden iſt 
eine Erleichterung dadurch geſchaffen, daß ſie ſolche 
Verträge auch vor einem ihrer eigenen Beamten, 


der dazu beſonders beſtellt ſein muß, abſchließen 
dürfen. Die durch das B. G.⸗B. eigetretene Aufheb⸗ 
ung der Anßerkursſetzung von Inhaberpapieren gab 
dem Vortragenden Veraulaſſung zu einer Betrach- 
tung der Möglichkeiten, die jetzt dem Beſitzer von 
Inhaberpapieren offen ſtehen, um ſich gegen Dieb⸗ 
ſtahl oder ſonſtiges Abhandenkommen zu ſchützen 
(Umſchreibung auf den Namen, Deponirung bei 
der Bank, Trennung der Stücke von den Talons 
und Zinsſcheinen, Verſicherung gegen Diebſtahl). 
Beſonders zahlreiche Beſtimmungen waren aus 
dem Familienrecht anzuführen; ſo die Erſetzung 
der bisherigen väterlichen Gewalt durch die elter⸗ 
liche mit der daraus entſpringenden Kouſequenz, 
daß, ſolange die Mutter lebt, für die Kinder kein 
Vormund zu beſtellen ift; ferner die Beſtimmung, 
daß bei Verwahrloſung der Kinder das Vormund⸗ 
ſchaftsgericht eingreifen und die Unterbringung der 
Kinder in eine Erziehungs⸗ oder Beſſerungsanſtalt 
auordnen kann; daun die Beſtimmung, daß Ge⸗ 
ſchwiſter jetzt nicht mehr verpflichtet ſind, einander 
in Nothfällen zu unterſtützen; die erweiterte Kom⸗ 
petenz der Waiſenräthe, denen zur Unterſtützung 
jetzt auch Frauen als ſogen. Waifenpflegerinnen 
beigegeben werden können; alles Beſtimmungen. 
die theils direkt, theils indirekt von Einfluß auf 
die ſtädtiſchen Armenverwaltungen ſind. Als für 
die Armeupflege von Bedeutung war auch zu er⸗ 
wähnen, daß die Gemeinden durch Ortsſtatut be⸗ 
ſtimmen können, daß die im Wege der Armenpflege 
unterſtützten Minderjährigen unter die General⸗ 
vormundſchaft von Beamten der ſtädtiſchen Armen⸗ 
verwaltung geſtellt werden, eine Beſtimmung, von 
der freilich der Vortragende meinte, daß ihr prak⸗ 
tiſcher Werth nicht zweifelsfrei ſei. Von den neben 
dem B. G.⸗B. inbetracht kommenden Geſetzen 
wurde beſonders aus dem Haudelsgeſetzbuch und 
der Zivilprozeßordnung noch einiges hervorgehoben. 
Das neue Handelsgeſetzbuch hat für die Kommunen 


eine Ausnahme von der Verpflichtung zur Eine 


tragung im Handelsregiſter gemacht. Die Kom⸗ 
munen ſind zwar berechtigt, nicht aber verpflichtet, 
ihre Handelsbetriebe eintragen zu laſſen, und der 
Vortragende hielt es für zweckmäßiger, daß die 
Kommunen in Zukunft die Eintragung nicht be⸗ 
wirkten. Zum Schluß machte Reduer einige Aus⸗ 
führungen über die Weitergeltung der vor dem 1. 
FJannar 1900 in kraft geweſenen Geſetze. Zunächſt 
ſeien durch das B. G.⸗B. garnicht berührt worden 
alle dem öffentlichen Recht angehörenden Geſetze, 
ebenſo ſeien nicht berührt die privatrechtlichen Be⸗ 
ſtimmungen, die guf Reichsgeſetz beruhten. Da⸗ 
gegen ſeien grundſätzlich alle privatrechtlichen Be⸗ 
ſtimmungen des Landrechts aufgehoben; ſo ſeien 
iusbeſondere aufgehoben, ſoweit privatrechtlichen 
Juhalts, das allgemeine Landrecht und das weſt⸗ 
preußiſche Provinzialrecht, andererſeits ſei aber 
anch eine ganze Reihe von Landesgeſetzen aufrecht 
erhalten, z. B. die preußiſche Geſindeordnung von 
1810, das Euteignungsgeſetz, die Geſetze über die 
Pfandleihgewerbe und über die Sparkaſſen. 

Dem Redner wurde für die geſchickte Zuſammen⸗ 
faſſung des umfangreichen Materials allſeitiger 
Dank zutheil. Es trat dann eine Pauſe ein. 

Herr Bürgermeiſter Steinberg⸗Culm hielt 
einen Vortrag über: „Iſt es empfehlenswerth, die 
ſtädtiſchen Kaſſen in gewiſſen Perioden durch 
einen nicht der Verwaltung angehörigen Kaſſen⸗ 
ſachverſtändigen revidiren zu laſſen, und auf 
welche Weiſe iſt die Beſtellung eines derartigen 
Reviſors am zweckmäßigſten durchzufſihren?“ Er 
führte ungefähr folgendes aus: Die Antwort auf 
dieſe Frage könnte, wenn man ſich die Sache leicht 
machen wollte, kurz lauten: „Was ſich bei Spar⸗ 
kaſſenverbänden, Vorſchuß⸗ und Raiffeiſen⸗Vereinen 
ſo außerordeutlich bewährt hat, wird mit Erfolg 
auch auf die ſtädtiſchen Kaſſeureviſionen über⸗ 
tragen werden können. Die Organiſation ſelbſt 
kann bei einigermaßen gutem Willen keinerlei 
Schwierigkeiten machen.“ Dieſe Löſung dürfte in⸗ 
deß den Städtetag nicht voll befriedigen. Die 
Vorſchriften der Städteordunng betr. die Kom⸗ 
munalkaſſen⸗Reviſtonen find bekanntlich höchſt 
dürftig, und es ſind auch die meiſten Städte nicht 
damit ausgekommen, weshalb ſie Ergänzungen 
eingeführt haben. Wir haben zwiſchen Kaſſeu⸗ 
und Rechuungsreviſionen zu unterſcheiden. Die 
Kaſſenreviſion iſt im weſentlichen formeller Natur, 
da durch ſie nur feſtgeſtellt werden ſoll, ob der 
Kaſſenbeſtand mit dem Buch⸗„Soll“ übereinſtimmt. 
Anders bei der Rechunngsreviſion, da durch ſie 
dargethan werden ſoll, ob jeder Poſten auf den 
richtigen Etatstitel gebucht, jede Ausgabe gehörig 
belegt, daß keine nichtgenehmigte Etats⸗Ueber⸗ 
ſchreitung vorgekommen und daß überhaupt in 
allen Verwaltungszweigen rationell gewirthſchaftet 
worden iſt. Zu dieſer Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
reviſton tritt daun noch die „ſtändige Koutrole“. 
Und das iſt ein beſonders heikler Punkt. Dieſe 
Kontrole iſt in den meiſten mittleren Städten ſo 
eingerichtet, daß neben dem Nendanten ein Kon⸗ 
troleur arbeitet. Er iſt regelmäßig jünger und 
bezieht ein niedrigeres Gehalt, d. h., er ſteht unter 
dem Nendanten, während doch meiner Auficht 
nach ein Koutroleur über dem zu Ueberwachenden 
ſtehen muß. Wäre dies in den vielen Verwal⸗ 
tungen, die ſich ohne einen Stadtkämmerer be⸗ 
helfen müſſen, der Fall, ſo würde auch der ge⸗ 
waltige, nicht immer günſtige Einfluß Dia Mei 
danten ſchwinden. Wie werden unn die eineut 
lichen Reviſionen in Wirklichkeit vorgenommen? 
Die Reviſionskommiſſion, beſtehend aus Ma⸗ 
giſtratsmitgliedern und Bürger⸗Depntirten, findet 
ſich meiſt nicht vollzählig ein; es iſt ſchon alles 
aufgerechnet, die Kaſſenauszüge werden mit den 
Büchern verglichen, der Kaſſenbeſtand nachgezählt, 
einzelne Stichproben gemacht, und in einer Stunde 
iſt die Reviſſon erledigt. Alles hat geſtimmt. 
Der Werth einer derartigen Reviſion iſt, wie er⸗ 
klärlich, gering. Die Magiſtratsmitglieder haben 
ſich bei den Reviſionen Beſchränkungen aufzu⸗ 
erlegen, da ſie gewiſſermaßen mitrevidirt werden, 
und die Stadtverordneten haben, obwohl ſie 
meiſtens ſogenannte Rechnungsſachverſtändige, d. h 
Kaufleute und dergl. ſind, von der von allen 
anderen Buchführungsarten jo grundverſchiedenen 
Verwaltungsbuchführung garkeine Ahnung. Für 
die Stadtverordneten iſt das Revpiſionswerk 
meiſtens eine wenig angenehme Beſchäftigung. 


Eine Hauptſchwierigkeit liegt in der Perſon des 
Rendanten. Er iſt meiſtens ein älterer, würde⸗ 
voller, im Dienſte ergrauter Beamter, der die 
Hochachtung der ganzen Stadt genießt: ein allge⸗ 
meiner Vertrauensmann. Generationen von Ma⸗ 
giſtratsmitgliedern und Stadtverordneten kommen 
und gehen; er bleibt. Er weiß in allem Beſcheid, 
iſt die rechte Hand des neuen, jungen Bürger⸗ 


meiſters, kurz, er iſt die Seele der laufenden Ver⸗ 


waltung. Seine Kaſſe und ſeine Rechnungen 
ſtimmen immer. Und dieſen bewährten Beamten 
ſollte ein in der Stadtverwaltung unerfahrener 
Stadtverordneter nachdrücklich revidiren? Tritt 
daun einmal der Fall ein, daß Veruntrenungen 
eutdeckt werden, ſo herrſcht natürlich große Auf⸗ 
regung und Eutrüſtung im Städtchen! In den 
Bierſtuben gärt es, und kluge Worte fliegen hin 
und her. „Warum revidirt die Regierung nicht 
die Kaſſen, die doch ſonſt die kommunale Selbit- 
verwaltung an allen Ecken und manchmal höchſt 
zwecklos einſchränkt?“ jo heißt es. Einmal aber 
fehlt der Regierung, die doch etwas beſſeres 
hjeten müßte, als die ſtädtiſche Verwaltung ſelbſt, 
das geſchulte Perſonal, ſodann würde eine ein⸗ 
gehende Reviſion durch die Aufſichtsbehörde ein 
Reglementariſiren am grünen Tiſch und eine 
Vielſchreiberei im Gefolge haben, von der man 
ſich kaum eine rechte Vorſtellung machen kann. 
Ich faſſe meine Ausführungen unn kurz dahin 
zuſammen, daß die gekennzeichneten Reviſionen 
keine genügende Sicherheit bieten, und daß nur 
ein Beamter, der die ſtädtiſche Verwaltung von 
Grund aus kennt, den Kaſſirer kontroliren kann. 
Die Anſtellung eines derartigen Reviſiousbeamten 
iſt aber für die einzelne Gemeinde zu koſtſpielig; 
es bleibt aus dieſem Grunde den Gemeinden nur 
ein Zuſammenſchluß zu Zweckverbänden übrig, 
welchen Ausweg man bereits im Königreich 
Sachſen benutzt hat. Die ſächſiſchen Städte ſind 
mit der Einrichtung ſehr zufrieden; die Möglich⸗ 
keit, daß Unredlichkeiten vorkommen, iſt nahezu 
ausgeſchloſſen. Nach den Verbandsſatzungen wird 
der Reviſor mit Vorbehalt vierteljährlicher Kün⸗ 
digung augeſtellt; ſein unmittelbarer Vorgeſetzter 
iſt der Verbandsvorſitzende. Die Neviſionen 
werden unvermnthet vorgenommen. Die Ver⸗ 
bandsſatzungen leiden aber nach meiner Auficht 
au zwei ſehr erheblichen Fehlern: erſtens, daß der 
Beamte nur auf Kündigung angeſtellt iſt, wo⸗ 
runter ſeine Arbeitsfreudigkeit und ſein Ansehen 
leidet. zweitens, daß die Disziplinarverhältuiſſe 
des Reviſors in keiner Weije geregelt ſind. Dieſe 
Bedenken erſcheinen mir ſo ſchwerwiegend zu ſein, 
daß ich die Errichtung von Repiſious⸗Zweckver⸗ 
bänden ſolange verwerfe, als noch die Möglichkeit 
zu einer ähnlichen, aber beſſeren Einrichtung be⸗ 
ſteht. Alle auderwärts bei Berathungen der 
Kaſſenreviſiousfrage gegen die Auſtellung eines 
Verbandsreviſors geäußerten Bedenken fallen, 
wenn ein weiterer Kommunalverband Träger der 
Eiurichtung wird, und dazu iſt nach meiner Au⸗ 
ſicht am geeignetiten die Provinz. Schafft die 
Provinz eine unter Leitung eines Laudesrathes 
ſtehende Provinzialrechnungskammer, die völlig 
frei daſteht und nur in disziplinarer Hinſicht dem 
Landeshauptmann untergeordnet iſt, und hat 
dieſe Rechunngskammer die Verpflichtung, neben 
ſämmtlichen Provinzialkaſſen auch diejenigen 
Kreiskommungl- und Gemeindekaſſen zu prüfen, 
die darum nachſuchen, jo würde damit eine ſegens⸗ 
reiche Einrichtung ins Leben treten. Der Herr 
Mitberichterſtatter und ich bitten Sie deshalb, 
folgenden Beſchluß zu faſſen: „Der Vorſtand des 
Städtetages wird erſucht, mit dem Herrn Landes⸗ 
Hauptmann Verhandlungen anzuknüpfen, darüber, 
ob und in welcher Weiſe ſich die Einrichtung einer 
„weſtpreußiſchen Provinzial ⸗Rechnungskammer“ 
durchführen läßt, die die Kaſſen und Rechnungen 
der weſtpreußiſchen Gemeinde⸗ und Kommmnal⸗ 
verbände zu prüfen hätte.“ 
Mitberichterſtatter war Herr Stadtrath 
Tettenboru⸗Grandenz. Er hatte im weſent⸗ 
lichen dem Vortrage des Vorreduers nichts 
neues hinzuzufügen. Die Vornahme von Rech⸗ 
nungsreviſionen durch beſonders beſtellte Re⸗ 
viſoren in Städten mit einer Einwohnerzahl 
von 12 bis 15 000 hielt er für erforderlich und 
empfahl die Bildung von Reviſiousgruppen zu je 
5 Städten dieſer Größe. Für Städte mit einer 
Einwohnerziffer von 12 000 bis 3000 hielt er die 
Reſionen für wünſchenswerth, während bei kleine⸗ 
ren Gemeinweſen dieſe Einrichtung kaum nöthig 
fein würde. Ueber den Vortrag eutſpaun ſich eine 
Erörterung, in der Herr Oberbürgermeilter Del⸗ 
brück den Vorſitz abgab, um ſich freier g 3 Mit⸗ 
glied des Städketages zur Sache äußern zu 
können. Redner konnte N aus praktiſchen 
Gründen für die Bildung einer Provinzial⸗Rech⸗ 
icht erwärmen. Im allgemeinen er⸗ 
nungskammer n I g ; g 
kannte er zwar die Reviſionen fiir zweckmäßig an. 
Es erſchien ihm aber doch vortheilhafter, wenn 
ſich Neviſtonsberbände bildeten, auf einer ühn- 
lichen Grundlage, auf der z. B. die Keſſelreviſions⸗ 
vereine errichtet ſeien. Herr Bürgermeiſter Sta⸗ 
chowitz⸗ Thorn empfahl, dem Vorſtaude die 
Weiterverhandlung in dieſer Angelegenheit zu 
übertragen, worauf der Antrag der Herren Bürger⸗ 
meiſter Steinberg⸗Eulm und Stadtrath Tetten⸗ 
boru-Örandenz zurlickgezogen und der Antrag 
Stachowitz Thorn angenommen wurde. 

„Auf die Tagesordnung der morgigen Dienſtags⸗ 
Sitzung wurde ein Antrag Marienburg: Be⸗ 
ſprechung der Kohleunoth, geſetzt und der Vortrag 
des Herrn Delbrück zu deſſen Gunflen von der 
Tagesordnung abgeſetzt. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. Am 29. Auguſt 1756, vor 144 
Jahren, begann Friedrich der Große durch 
Ueberſchreitung der ſächſiſchen Grenze den ſieben⸗ 
jährigen Krieg. Er hatte in Erfahrung gebracht, 
105 N W und Frankreich gegen 
üſteten, um im nächſten 8 
und kam ihnen zuvor. „ 


Thorn, 28. Auguſt 1900. 
— (An: dem Kammergericht.) Der 
frühere Aſſeſſor, jetzige Rechtsanwalt J. zu Elbing 
ſoll ſich gegen die Regierungspolizeiverordnung 
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. 
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— rap 


betreffend das Meldeweſen vergangen haben. J., als freiwilliger Krankenpfleger mit. Ein]|Defterreicher, war in den Jahren 1884 und] werden außer den notirten Preiſen 2 Mark pe 


der in Elbing ſeinen eigentlichen Wohnſitz ſtets 
gehabt hat, erhielt von der Juſtizbehörde den Auf⸗ 
trag, in Thorn eine Richterſtelle für einen Richter noth : 7 zen 
zu verwalten, welcher als Volksvertreter ſich nach ſionirung einzukommen. Infolge von geiſti⸗ 
F wollte. FH Pu ee gen Auſtrengungen und im Uebermaße ge⸗ 
8 in Thorn ein, unterließ e er, ſichſ hr S f . x ick⸗ 
in Thorn polizeilich. anzumelden, da er nicht brauchten Schlafmitteln wurde der unglüd 
wußte, wielange ſein Kommiſſorium dauern würde; > . 2 
auch machte er geltend, er habe in Elbing feinen] Von feinen wichtigſten Werken 
Wohnſitz nicht aufgegeben. Die Strafkammer er⸗ nannt: „Unzeitgemäße Betrachtungen“ 
kaunte jedoch zu Ungunſten des Augeſchuldigten his 1876, 3 Aufl.) 
auf eine Geldſtrafe und nahm au, daß J. ver⸗ (1 } i 
pflichtet geweſen ſei, ſich in Thorn binnen 3 Tagen 
auzumelden. DiefeEnticheidung focht J. durch Re⸗ 
viſton beim Kammergericht au, welches indeſſen 
das Rechtsmittel als unbegründet abwies. Das 
Kammergericht erklärte, es ſei unerheblich, ob der 
7 in Elbing aufgegeben worden ſei oder 
nicht. b ? 
— Der neuſtädtiſche Kirchenchor) be⸗ entdeckt worden iſt, 
ſchloß in der geſtrigen Uebungsſtunde auf eine Au⸗ daß der berühmte 
regung ſeines Dirigenten, des Herrn Kantor Pleger, 
feine bisherige allzu lockere Organiſation aufzu⸗ 
geben und einen Verein mit beſtimmten Satzungen 
zu bilden. Die Beiträge wurden mit Rückſicht 
auf die Damen, welche die Mehrheit der Mit⸗ 
glieder bilden, auf den niedrigen Satz von 10 Pf. 
pro Monat feſtgeſetzt. Die Wahl des Vorſtandes, 
der beſonders die Aufgabe haben ſoll, den Diri⸗ 
genten zu eutlaſten, wurde zur nächſten 
2 Ortskrankenkaſſe) Am 
— emeine Or 5 \ . ihr 5 ice 
Sonntag +12 Uhr vormittags ſand im Saale des en ihrer Ergebniſſe 
Hotel Muſeum eine ordentliche Generalverſamm⸗ Das eheimniß wird nun 
lung ſtatt, welche vu a nn, ch werden, und es iſt nur zu loben, daß Pro⸗ 
Arbeitgebern wie Arbeitnehmern, { 70 775 5 ; 
Ein Vertreter der Auſſichtsbehörde war diesmal feſſor Marmorek in echt 
nicht anweſend. Den Vorſitz führte an Stelle des 
Hosakewsen Herr Ghloffermeifter abet, Als bie € 
ozakowski Herr Schloſſermeiſter Labes. 8 die Tanfende 
ee * Jah 1 I. e Vor⸗ Kai 
age der Jahresrechnung pro ehufs Decharge⸗ un; 3 
ertheilung. Nachdem die Rechnung von den Revi⸗ wieder einmal zu enttäuſchen. 
ſoren geprüft und in Orduung befunden worden z 
ift, wurde dem Vorſtande Entlaſtung 1 Zu Mannigfaltiges. 
2 der Tagesordnung lag ein Miniſteriglerlaß vor, Eufolgeeiner Grana texploſion) 
königlichen Fenerwerkslaboratorium in 


ſeien 


(1883-85), „Zur Genealogie der 


„Die Umwerthung aller Werthe“. 


reicht hat. 
den Kreiſen des Pariſer 


der dahin geht, die Befugniſſe des Vorſtandes hin⸗ 
ſichtlich Erwerbs, Belaſtung und Veräußerung von im 


Grundeigenthum Für die Kaſſe einzuſchräuken, be | Spandan wurden am Sonnabend Vor⸗ 
ufs eventl. Statutenänderung. Die Verſamm⸗ mittag zwei Arbeiter getödtet und zwei 


lehnt immig eine Aenderung der : 
e in Sunn bes Miniſterialerlaſſes ab audere ſchwer verletzt. Der Materialſchaden 


und beſchloß, den Vorſtand, dem fte volles Ver⸗ iſt bedeutend, doch wurde der Betrieb nicht 

1 den. ls Vater eee an geſtört. 

u belaſſen. ritter Verhandlungsgegenſtan a 

and au ein Antrag des Woritandes auf Ab] (Can dung eines Luftballons,) 

änderung des Statuts, dahin gehend, daß 1) die In Seitendorf a. d. Katzbach ging ein Luft⸗ 

Generalverſammlung nur daun beſchlußfähig ſein ballon nieder, dem zwei öſterreichiſche Difi- 

ſoll, wenn wenigſtens die Hälfte der Mitglieder ziere entſtiegen, der Jäger⸗Oberleutuant Kriz 

auweſend ift; falls eine Geuerglverſammlung be⸗ | (3 Führer und der Artillerie-Oberlentnant 

ſchlußunfähig geweſen iſt, ſoll die nächſte General⸗ a 

perſammlung unter allen Umftänden beſchlußfähig Rothansl als Juſaſſe, beide von der Luft⸗ 

fein; 2) daß die Beamten der Allgemeinen Orts- ſchifferabtheilung in Wien. Der Aufſtieg 

krankeukaſſe weder Vorſtands⸗ noch Generalver⸗ war in Wien um 8 Uhr früh erfolgt. 
Der Ballon, mit 600 Kubikmeter Inhalt, 


n ſein gr Die 5 
n hatte alſo die Reiſe von reichlich 300 Kilo⸗ 
mähriſches Geſenke und 


Beziehung auch fernerhin die alten Gepflogen⸗ 
eiten beibehalten werden. Ju erſterem Punkte meter über Zuaim, 

Rieſengebirge in etwa neun Stunden zurück⸗ 
gelegt. 


oll jede Generalverſammlung ohne Rückſicht auf 
(Ein furchtbarer Brand) hat in 


ie Zahl der anweſenden Mitglieder beſchlußfähig 
der ruſſiſchen Kreisſtadt Makarjew im Gou⸗ 


ſein. Damit war der zu verhandelnde Theil er⸗ 
vernement Niſchnei⸗Nowgorod mehr als 200 


schöpft, und die Verſammlung ſchloß um ½2 Uhr 
nachmittags. 
Wohnhänfer, vier Kirchen und ſämmtliche 


— (Kreis hausbau.) Den Zuſchlag für Liefe⸗ 
rung —— Tiſchlerarbelten und Stabfußböden hat 


die Firma Hontermaus u. Walter erhalten. ® = > he 
nn amtlichen Gebäude eingeäſchert. Acht 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. Menſchen find verbrannt. Das Elend iſt 


iſt das Hotel 


Weimar, 25. Augnft. Der Philoſoph] groß. In Kiſſingen | 
Fr. Wilh. Nietzſche iſt heute Vormittag] Preußiſcher Hof, das von vielen Kurgäſten 
11% Uhr infolge eines Schlagaufalles ger bewohnt war, niedergebrannt. — Eine furcht⸗ 
ſtorben. Die Beerdigung findet in Röcken, bare Feuersbrunſt zerſtörte Mittwoch Aben 
dem Geburtsorte Nietzſche's, ſtatt. in Bordeaux ein großes Holz⸗ und Kohlen⸗ 

Nietzſche galt als hervorragendſter Philo⸗ lager. 17 Häuſer in der Umgebung wurden 
ſoph der Gegenwart. 1844 geboren, erhielt eingeäſchert. Der Schaden beträgt mehrere 
2 Verſtorbene nach Beendigung feiner | Millionen. = 
klaſſiſch⸗philologiſchen Studien auf den Uni⸗ (Ein ruſſiſcher Räub erhaupt⸗ 
verſiläten zu Bonn und Leipzig bereits im mann.) Aus Petrikau (Polen), 23. Auguſt, 
Jahre 1869 eine außerordentliche Profeſſurf wird berichtet: Der RNäuberhauptmann 
an der Hochſchule zu Baſel, um daſelbſt] Ernwald, ein gefürchteter ruſſiſcher Ver⸗ 
1 Jahr ſpäter als ordentlicher Profeſſor zu brecher, ſtand dieſer Tage vor dem hieſigen 
wirken. Den Krieg von 1870/71 machte er] Bezirksgericht. L. Ernwald, ein geborener 


r r 


— 


liche Gelehrte im Jahre 1889 geiſteskrank.] Ernwald zu bemächtigen. 


und fein unvollendet gebliebenes Hauptwerk Eruwald 


wiſſeuſchaftlicher[ Kalifornien der Vereinigten 
Weiſe die Veröffentlichung der bisherigen Er- | Nordamerika im Alter von 70 Jahren ver⸗ 
Vorſitzenden Herrn Kaufmanns folge mit größter Vorſicht behandelt, um nichtſſtorbener Albert Tanzer (auch Tanzer) hat 
die ein wirkliches Heilmittel | ein 
gegen die Schwindſucht ſehnſüchtig erwarten, laſſen. 


mit Kopfſchmerzen verbundenes Augenleiden | 1885 das Haupt einer ſtarken Räuberbande, 
nöthigte ihn im Jahre 1879, um feine Pen- die beſonders die Gegend von Kiſchineff 


in 
Rußland unſicher machte. Endlich gelang 
es aber doch den ruſſiſchen Behörden, und 
zwar durch Verrath, ſich der Perſon des 
Er wurde zu 20 


ge⸗[ Jahren Zwangsarbeit in Sibirien und 
(1873 darauf zu lebenslänglicher Anſiedelung in 


„Alſo ſprach Zarathuſtra“ dieſem Lande verurtheilt. Jufolge der ver- 
Moral“ ſchiedenen kaiſerlichen Gnadeuerlaſſe wurde 


im Jahre 1897 der Reſt der 
Zwangsarbeit geſchenkt und er ſelbſt in der 


Die Verſuche mit dem neuen Heilblut Gegend von Krasnojarsk angeſiedelt. In 
gegen die Schwindſucht, das von Pro⸗ dieſem Frühjahr erhielt Ernwald 
feſſor Marmorek am Pariſer Paſteur⸗Juſtitut Regierungspaß, um nach Irkutsk zu reifen, 
find ſoweit vorgeſchritten, da er angeblich dort wichtige Geſchäfts⸗ 
Arzt jetzt der dortigen angelegenheiten 
Akademie der Medizin eine ſehr eingehende |enifloh aber aus Sibirien und gelangte 
Arbeit über die Zuſammenſetzuug und die über Moskau und Warſchau nach Granica 
Wirkſamkeit des Heilblutes nach dem bis⸗ſ an die ruſſiſch⸗öſterreichiſche Grenze. Schon 
herigen Stande der Prüfung verſiegelt über⸗ſaß er in dem Zuge, der ihn nach Defterreich 
Wie die „Allg. Wiſſ. Ber.“ ausbringen ſollte, als ihn die ruſſiſchen Gen⸗ 
Paſteur⸗Inſtituts] darmen eine Minute bevor der Zug abgehen 
Uebungs⸗ erfahren, iſt in dieſer Arbeit die Beſchreibung | follte, 
ſämmtlicher bisher vorgenommenen Experi⸗ Das Urtheil lautete auf 3 Jahre Zwangs- 

niedergelegt. | arbeit in Sibirien, lebenslängliche Anſidelung 
bald gelüftet] daſelbſt und 40 Kuutenhiebe. 


einen 


zu erledigen hatte. Er 


rekognoszirten und verhafteten. 


Ein in 


von 


(Erben geſucht.) kürzlich 


Staaten 


Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton nfancemäig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 760 —812 Gr. 150 
bis 156 Mk., inländ. bunt 777—793 Gr. 150 
Mk., inländ. roth 734-812 Gr. 142 bis 152 Mk. 

Noggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 786 Gr. 127 bis 128 Mk., tranſito fein⸗ 
körnig 729 Gr. 92 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
große 674 bis 715 Gr. 138 —148 Mk., iuländ. 
kleine 621 Gr. 130 Mk., tranſito große 650 Gr. 
108 Mk. tranſito kleine 618—627 Gr. 104 bis 
105 ½ Mk. 

5 Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
‚Winter- 250—257 Mk. 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 245 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,75—4,20 Mk. 
Roggen⸗ 4,40 Mk. 


Hamburg, 27. Auguſt 
61. — Kaffee behauptet, Un 
Petroleum ſtill, Stand 
Wetter: prachtvoll. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 28. Auguſt. 
1 höchſt. 
reis. 
4121412 


a0 Ehe 
Standard white ite 


loko 
7.30. 


Benennung 


Weisen ern. No un 1340 
Vermögen von 125 000 Mark hinter⸗Serſte ... „ 12 6013 
Der Verſtorbene ſoll ein oder zwei Stroh Richi). ” 1 13 = 
Brüder in Deutſchland beſitzen, deren Auf⸗ Hen. 5 1 
euthaltsort jedoch unbekannt if. Mit⸗ Koch⸗Erbſen 15 —116 — 
theilungen über die genannten Perſonen, Kartoffeln. 50 Kilo 180 250 
deren Kinder oder Verwandte nehmen die 1 8 . 
amerikaniſchen Konſulate eutgegen. e 
(Ein Scher zwort des Herrn von Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo 11 20 
Bülow) zum Kaiſer wird der „Fraukf. ge RETTEN „t1-1-|- 
Ztg.“ berichtet: Jüngſt hielt der Kaiſer, Schweinefleiß 1 10 1 io, 
; Jar ER, 5 0 
umgeben von feinen Miniſtern, Generalen, Hammelfleiſch h... Ä ee 120 
Adjutanten ꝛc., auf einem Transportdampfer | Öeräucherter Speck.. 5 1/40| 150 
an die nach China abgehenden Truppen] SUMME . on. . „ 1140 - 
eine Abſchiedsrede. Nach deren Beendigung Hu „ a 2 3 0, 
fragte er Herrn v. Bülow: „Wo iſt denn] Krebſe 2.» 1500 5 — 
eigentlich Miquel?“ „Majeſtät“, antwortete Aale „ 1 K 2 
v. Bülow, „der ſteht ja an der Steuer⸗Breſſen „60480 
ſchranbe.“ J 
(Von ſämmtlichen gekrönten Karauſchen „ 460 — 80 
Häuptern) beſitzt der Zar von Rußland Barſ chte „ — 60 — 80 
die kleinſte Statur. Der größte gegenwärtige Zauder . . = 1140) — | — 
Monarch iſt König Oskar II. von Schweden, en EEE FR V 
der über ſechs Fuß mißt. Einer nochlMeihfüihe . . »... in 
impoſanteren Körperlänge erfreut ſich der Milch 1 Liter — 14 
Kronprinz von Griechenland. Prinz Karl he DE Er re „ 17122j—|25 
von Dänemark iſt nur um einen Zoll kleiner na: * della) 5 1 5 22 
als der ſchwediſche Regent. Sehr bürger⸗ Der Markt war mit allem gut beſchickt. 


lich ſieht der König von Portugal aus, der 
bei kaum mittelmäßiger Größe ein Gewicht 
von faſt drei Zentuern mit ſich herumtragen 
muß. Ziemlich die ſchwerſte Königin und 
gleichzeitig von kleiner Statur iſt die 


Königin Viktoria von England, die auch das es 


weiteſte Taillenmaß auſweiſt. „Während die 
Tailleuweite der bedeutend größeren 
ginnen von Belgien, Holland, Italien, Portu⸗ 
al und der Kaiſerinnen von Deutſchland 
und Rußland zwiſchen 21 und 27 Zoll 
ſchwanken, beträgt die der Königin von 
England 35 Zoll. An Körperſtatur iſt ihr 
der Prinz von Wales ſehr ähulich. 


Eeram wortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


* 1 * FE 

Der leitenden Menschheit | 
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder | 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 
loſigkeit und ſchwacher Verdauung be⸗⸗ 
freit hat. 2 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 
Mozartſtraße 3. 


Friſch gebraunten 


Stückkalk 


empfiehlt billigſt e- 
Gustav Ackermann, hart.] 6 


1 


Guter, trockener 


oe Torf 


ſteht zum Verkauf bei 
Gustav Becker, 
Schwarzbruch b. Roßgarten. 
Vestel gen nimmt entgegen 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Culmer⸗Chauſſee 10 
(im Haufe Roggatz) 


Anna Adami. 


2 „Salem Aleikum“ iſt geſetzlich geſchützt. 
DS” 


Tigarren en.gros 
ESSIG - 


rit-Fabri 


i di brikat 
fein 1 Ben San er auf der Zigarrette deutet den 
gungsansta ES per Stüc. 


5 8 Nr. 3 koſtet 3 Pf., Nr. 4:4 Pf., Nr. 5: 5 Pf. Nr. 6: 6 Pf., Nr. 8:8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. 


Nur echt, wenn auf jeder Zigarrette die volle Firma ſteht: 


Orientaliſche Cabak⸗ und Jigarrettenfabrik „Jenidze“, Dresden. 


ntirt naturelle 


„Salem Aleikum“ =: 
{ Handarbeits⸗ 
99 Zigarrette. 


Dieſe Zigarette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft. 
ſind Sie ſicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahlen. 


Preis an 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Zu haben in den Zigarreu⸗Geſchäften. 


Köni⸗ Pf 


1,00 
ME. 


Anhaltische Vorkursus: 9. Oktober. Wintersemester: 6 Novhr. 
Bete 1 N 


Zerbst. 


Kneipp’ 


Ruhige geschützte Lage. 


Aufenthalt für Nervöse und Brholungsbedürftige, 
Schöne Erfolge. 


Es koſteten: Kohlrabi 35-410 Pf. pro 
Mandel, Mothtobl 10-30 Pf. pro Kopf, 
Blumenkohl 10-40 Pf, pro Kopf, Wirſingkohl 
5-10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf, 
Salat 10 Pf. pro 3 Kopf, Schnittlauch 5 Pf. pro 
Bund, Radieschen 5 Pf. pro Bund, Spinat 
Pf. pro Pfund, Peterſilſe 5 Pf. bro Pack, 
20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 10—15 
. pro Kilo, Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, 
Rettig 10 Pf. pro 3 Stck., Schooten 25— 30 Pf. 
pro Pfd., Preißelbeeren 40 Pf. pro Pfd., 
ohaunisbeeren 30 Pf. pro Pfd., Himbeeren 
. Ward 250 en 15 ib er 10 b 85 pro 
achsbohl pro „ Gurken 
Mk., pro Mol, Aepfel 10—20 Pf. 
8 hen — Pf. pro Pfd., 
10—25 Pf. pro Pfd., Pilze — Pf. 
Pflaumen 5—10 Pf. pro Pfd. 
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f. 
Zwiebeln 


ro 
Birnen 
pro Näpfchen, 
— Gäuſe 0 j g 
Enten 1,80 bis 3.00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
1.30 


bis 1,50 Mk. pro Stück, 0,8 
pro Paar, Tauben 00 f pr „Maar. 


ffer & Diller’s 
Ma ffee- Goos 


empfiehlt 


Amand Müller. 


Städtische, vom Saale anerkannte und 
beaufsichtigte Lehranstali. 


Programme kostenfrei durch die Direction. 


Wasserheilanstall ieh 


Neumark Westpr. 


Mässige Preise. 
Dr. Nelke, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


